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Neueſte Nachrichten.
Eigene Drahtberichte und Feruſprechuachrichten.)

Berlin, 24. Mai. Ein Privattelegramm der „Voſ-
ſchen Zeitung“ meldet, Fürſt Bismarck habe an einen
Freund im Rheingau geſchrieben, er werde in dieſem Jahre
n Bad beſuchen, ſondern zu Hauſe bleiben und einige Monate
y Varzin zu bringen.

Verlin, 24. Mai. Der Befehl zur Rückkehr des Kanzlers
geiſt iſt von hier erſt nach Kamerun abgegangen, nachdem Regie
angsrath Roſe von dort zurückgekehrt war, der Befehl kann alſo
den Kanzler Leiſt erſt nach dem 3. Mai erreicht haben, ſeine An
iunft hier kann alſo erſt Ende Mai erwartet werden. Die Gerüchte
in Leiſt 's Flucht ſind daher vorläuſig werthloſe Muthmaßungen.

Karlsruhe, 24. Mai. Bei Verkündigung des Urtheils gegen
de des Betrugs angeklagten Raſtatter Kaufmanns Dreyfuß
ſgoß ſich dieſer eine Kugel in den Schädel.

Poſen, 23. Mai. Wie aus Minsk gemeldelt wird,
ſl in dortigen beſtunterrichteten Kreiſen mit Beſtimmtheit ver
huten, daß im nächſten Jahre die Univerſität Dorpat
jach Minsk verlegt wird.

Wien, 23. Mai. Gegenüber den Meldungen auswärtiger
Blätter von dem Beſtehen einer Miniſterkriſis in Ungarn wird
mehrſeitig angenommen, daß in Ungarn eine Kabinetskriſis
eintreten würde, falls der erwartete Vorſchlag der ungariſchen
Regierung, neue erbliche Magnaten zu ernennen, nicht die Zu
ſtimmung der Krone fände. Ueber die Stellung der Krone zu
einer derartigen eventuellen Forderung der ungariſchen Regierung
verlautet bisher nichts Beſtimmtes. Erſt nach dem Empfang
des Miniſterpräſidenten Wekerle durch den Kaiſer ſei eine
Klärung der Situation zu erwarten. Wie verlautet, werde
Wekerle am Freitag hierher kommen.

Peſt, 24. Mai. Wie die „Budap. Correſp.“ meldet, hat
gie Jury unter den Projekten 57 die Budapeſter Donau-
bhrücke den 1. Preis im Betrage von 30 000 Kronen dem
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preis J aus der Eßlinger Maſchinenfabrik in Stuttgart
Serli ſtammenden Plan einer Drahtſeilbrücke zugeſprochen.

n Paris, 23. Mai. Da der Rücktritt des Kabinets
(13366 nunmehr unwiderruflich feſtſteht und keines der

ter. Kabinetsmitglieder in ein neues Miniſterium eintreten will, gilt
es als ſicher, daß Bonrgevis mit der Neubildung des
Kabinets betraut werden wird. Ribot würde alsdann bereit
ſein, das Miniſterium des Aeußern zu übernehmen.
Paris, 23. Mai. Die Blätter aller Parteirich-inzungen tungen äußern ſich über die Miniſterkriſis. „Matin“

en u nur ein Konzentrationsminiſterium für exiſtenzfähig. „Peti te
men épublique“ bezeichnet das geſtrige Kammervotum als einen

Sieg der Sozialiſten. Von den konſer vativen Blättern wird
el'ſchen J die Haltung CaſimirPériers durchaus gebilligt ſie ſind jedoch der
ſſee von Anſicht, daß er einen anderen Grund für ſeinen Rücktritt gehabt
hendorf. habe, als den, welcher ſich aus dem geſtrigen Kammervotum ergeben.

uz'ſchen Paris, 23. Mai. Der „Figaro“ publizirt einen
on Sta Brief des Fürſten Arſen Karagieorgievic, in welchem dieſer
ind für zklärt, daß er, und nicht, wie die franzöſiſchen Blätter ſagten,
gen. Peter Karagieorgievic der legitime Prätendent auf den Thron
c Zum Serbiens ſei. Wenn Serbien ſeine erſte Dynaſtie wieder be
hauſſee ufe, werde er ſeine Rechte geltend machen.

Brüſſel, 24. Mai. Die Deputirtenkammer hat die Ein-
e r3 führung des proportionellen Wahlſyſtens mit 61 gegen
2aczon 4 Stimmen verworfen. 37 Deputirte, darunter ſämmtliche
ſchen Miniſter, enthielten ſich der Abſtimmung.
e von Brüfſel, 23. Mai. Wie nach hier gemeldet wird, hat

Kapitän Jaques in der Nähe von Albertville im Ver-
mbri en mit zwei anderen belgiſchen Offizieren und einer größeren
tation Truppenmacht die Rumalitzer vollſtändig geſchlagen und das

von ihnen beſetzt gehaltene Dorf zerſtört.
umer- Lüttich, 24. Mai. Jn einer Zuckerſiederei zu Horn wurde
Sta- ein verſtecktes Dyugmitlager aufgefunden.
Niet Waſhiugton, 21. Mai. Der Senat verwarf mit 38 gegen

ysdorf 28 Stimmen den ganz unerwartet von Telmer (Republikaner)
und eingebrachten Antrag, die Tarifbill abzulehnen, die

Senatoren waren eiligſt herbeigerufen worden. Die nament-
athö- liche Abſtimmung fand unter großer Erregung ſtatt.
144 New-York, 24. Mai. Der Dampfer Columbia iſt mit

riede 1800 000 Dollar Gold an Bord in See gegangen.

e
Rm Sozialpolitiſche Amſahan.
Ende Mai.

3535 e. Seit einigen Jahren pflegt der „wunderſchöne Monat
Mai“ zahlreiche Erörterungen über den „Weltfeiertag der

Arbeit“ zu bringen. Thatſächlich hat der erſte Mai für die
Vereinigung der Arbeiter zur Erreichung eines gemeinſamen
Zieles eine Bedeutung gewonnen. Dieſes Ziel iſt bekanntlich
der achtſtündige Arbeitstag. Die Erringung dieſes Zieles ſcheint
nicht wieder von der ſozialpolitiſchen Tagesordnung zu ver-
ſchwinden. Es iſt dies wohl vorzugsweiſe der techniſchen Ent
wickelung der Großgewerbe zuzuſchreiben. Man darf auch nichtverkennen, daß der Kap für den Achtſtundentag ſchon jetzt

wichtige Erfolge aufzuweiſen hat; nicht nur in den Vereinigten
taaten von Amerika, wo in zahlreichen Großgewerben die

achtſtündige Arbeitszeit ſeit Jahren beſteht, ſondern auch in der
alten Welt. Zahlreiche engliſche Fabrikanten haben den Acht

ndentag eingeführt; er iſt ſeit einiger Zeit in ſämmtlichen
Werkſtätten der engliſchen Marine zur Geltung gelangt und
wird wahrſcheinlich auch ſehr bald in den Werkſtätten, die den
anderen engliſchen Miniſterien unterſtehen, die Regel werden.
Auch im engliſchen Parlament iſt die Stimmung für den Acht-
tundentag in den letzten beiden Jahren eine überraſchend
günſtige geworden. Jm Jahre 1892 wurde ein Geſetzentwurf
auf Einführung desſelben im Bergbau mit einer Mehrheit von
112 Stimmen verworfen, derſelbe Enlwurf wurde dagegen vor
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einigen Wochen mit 87 Stimmen in zweiter Leſung ange
nommen.

Jn Deutſchland verlangen vor allen anderen Arbeitern
namentlich die Bergleute die achtſtündige Schicht, welche in
verſchiedenen Bergwerken ſchon beſteht. Auf dem internationalen
Bergarbeiterkongreß, der vom 14. bis 20. Mai in Berlin ab-
gehalten wurde, war dies eine der am meiſten betonten Forder
ungen. Auch in deutſchen Fabrikantenkreiſen ſteht man heute
vielfach, wenn auch nicht einer allgemeinen Einführung des
Achtſtundentages, ſo aber doch einer Verkürzung der Arbeitszeit
ſehr viel wohlwollender als früher gegenüber.

Der Grund dieſer Umwandelung der Anſchauungen iſt zum
Theil auch darin zu finden, daß Verſuche, die man mit einer
vorſichtigen Verkürzung der Arbeitszeit vereinzelt machte, einen
ünſtigen Erfolg hatten. Die Menge der in jener kürzerenJeit gelieferten Arbeit verringerte ſich gegen früher nicht, ſie

wurde ſogar oft in beſſerer Güte geliefert. Außerdem wurden
noch Betriebskoſten geſpart. Aus Deutſchland laſſen ſich ſomit
bereits jetzt zahlreiche gen dafür mittheilen, daß die Leiſtungs
fähigkeit der Arbeiter ſich bei verkürzter Arbeitszeit erhöhte.
Bemerkenswerth iſt, daß auf dem in der Mitte dieſes Monats
in Frankfurt a. M. tagenden evangeliſch -ſozialen Kongreß die
Forderung der Arbeiter auf Verkürzung der Arbeitszeit von
dem bekannten früheren Reichstagsmitgliede Amtsrichter Kule-
mann- Braunſchweig ganz allgemein als eine berechtigte be
zeichnet wurde. Da derſelbe Kongreß auch für die gewerkſchaft-
liche Vereinigung der Arbeiter ſich ſo darf man
wohl annehmen daß man auch in jenem meiſtens von Geiſt-
lichen gebildeten h Kreiſe die Hoffnung hegt, daß
derartige Vereinigungen mehr als wie rein politiſche Beſtre
bungen der Arbeiter geeignet ſind einer Verſtändigung über
die vorhandenen Klaſſengegenſätze den Weg zu bahnen. Dieſozialpolitiſche Thätigkeit der Anbeitergeweckſchaften iſt ſchon

jetzt eine ſo vielſeitige, daß ſie die Beachtung verdient, die ſie
ſeit einigen Jahren bei allen ernſthaften Sozialpolitikern findet.
Ein gänzlich neues Arbeitsgebiet haben dieſe Gewerkſchaften ſeit
kurzer Zeit in Darmſtadt betreten. Sie haben dort eine Be
ſchwerdeſtelle errichtet, die Klagen über die geſundheitlichen und
andere Verhältniſſe in den dortigen Fabriken entgegennimmt,
um ſie dem zuſtändigen Fabrikinſpektor zu übermitteln. Man
will damit die Einrichtung des Fabrikinſpektorats den Arbeitern
nutzbar machen. Die i der Fabrikinſpektoren zu vermehren,
iſt mit der fortſchreitenden Entwickelung unſerer Jnduſtrie eine
Aufgabe geworden deren Löſung die deutſchen Bundesregie-
rungen ſich eifrig angelegen ſein laſſen. Aber auch Rußland
hat ſich genöthigt geſehen auf dieſem Gebiet eine bemerkens
werthe Umgeſtaltung einzuführen. Es hat gegenwärtig die
Zahl der Fabrikinſpektoren von 34 auf 143 vermehrt dazu
kommen noch 10 Anwärter für jenes Amt. Auch in England
plant man wichtige Neuerungen, die in den Wirkungskreis des
Fabrikinſpektors fallen. Dem Unterhauſe liegt ein Geſetzent-
wurf vor, der namentlich die Schaffung geſunder Arbeits
räume verlangt. Für jeden Arbeiter ſollen bei Tagesbe-
ſchäftigung 250 und bei nächtlichem Werk 400 Kubikfuß Licht
im Arbsitsraume vorhanden ſein.

Arbeitsſtätten, von denen dieſe Bedingungen nicht erfüllt
werden, ſollen gerichtlich geſchloſſen werden können. Es ſoll
verboten werden, daß Frauen oder Kinder ſich bewegende Ma-
ſchinen reinigen. Hat ein Vermiether Räume an Fabrikanten
abzugeben, ſo iſt auch er für die geſundheitlichen Verhältniſſe
dieſer Räume verantwortlich. Weiter ſoll der Miniſter des
Jnnern das Recht haben, bei geſundheitsſchädlichen und gefähr-
lichen Beſchäftigungen die Arbeitszeit zu verkürzen und die
Heranziehung von Frauen und Minderjährigen zu derartigen

lrbeiten völlig zu verbieten.
Zur Beilegung von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgeber und

Arbeitnehmer hat die engliſche Regierung ſelbſt dem Parlament
einen Geſetzentwurf vorgelegt. Jn demſelben wird für das
engliſche Handelsamt die Vollmacht verlangt, die Urſachen und
Umſtände derartiger Streitigkeiten zu erforſchen, die Parteien
u einer gemeinſamen Beſprechung einzuladen und für freundWhaſtlche Beilegung des Streites thätig zu ſein. Auch die

holländiſche Regierung hat ſich in den letzten Wochen mit einem
Geſetzentwurf beſchäftigt, der die Arbeitgeber verpflichtet, für
geſunde Werkräume zu ſorgen und in gefährlichen Arbeits
zweigen beſtimmte Sicherheitsvorkehrungen zum Schutz des
Lebens und der Geſundheit der Arbeiter zu treffen. Jn Frank-
reich hat der eingeſetzte Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes den
die Altersverſicherung der Arbeiter betreffenden Geſetzentwurf
der Staatsleitung jetzt durchberathen. Der Berichterſtatter des
Ausſchuſſes hat der Kammer einen gedruckten Bericht über
deſſen Verhandlungen mitgetheilt, in dem er ſich grundſätzlich
für die Altersverſicherung erklärt.

Für Deutſchland iſt dieſe Frage vorläufig gelöſt, nicht aber
wie wir gegen die verderblichen Einflüſſe des Branntweins einen
kräftigen Schutz aufrichten. Der Kampf gegen die Branntwein-
peſt muß naturgemäß ein dem Genuß dieſes Getränkes vor-
beugender ſein. Auf dieſem Gebiet hat in jüngſter Zeit der
preußiſche Miniſter des Jnnern die Regierungspräſidenten an
gewieſen, darauf zu ſehen, daß bei Ertheilung der Erlaubniß
um Wirthshausbetrieb und Branntweinſchank über das Be-dirfniß hinaus die Polizeibehörden ihr Widerſpruchsrecht mit

„Umſicht und Nachdruck“ handhaben. Württemberg hat die
Regierung dem Landtage einen Geſetzentwurf vorgelegt, der den
Beſuch der Fortbildungsſchule für junge W jedoch unter
gewiſſen Einſchränkungen, zur Pflicht machen will, zugleich aber
auch vorſchlägt, dieſen jungen Leuten und den Sonntagsſchülern
bis zum 16. Lebensjahre den Beſuch der Wirthshäuſer zu ver
bieten. „Jung gewohnt, alt gethan“ denkt en die württembergiſche Regierung. Das Grab für ſo manches Familienglück

iſt das Wirthshaus.
Auch die Stätten die in Dresden und Berlin in letzter

Zeit errichtet ſind, um alleinſtehenden Frauen Rechtsſchutz zu
ertheilen, gewähren einen Einblick wie traurig der Wirthshaus-

beſuch vielfach auf das Familien und Eheleben zurückwirkt.Jedenfalls werden jene Einrichtungen für hlechts hut auch

in anderen deutſchen Städten bald Nachahmung finden. Damit
kann ſehr viel gutes gethan werden, denn vielfach ſind allein-
ſtehende Frauen nicht nur in den r Rechtsſachen gänzlich
unerfahren und hilflos, ſondern ſie haben auch oft nicht die
Mittel, einen Rechtsanwalt um Rath fragen zu können. Die
ung iſt, daß derartige weibliche Perſonen zu häufigem anderen

nglück auch oft noch mancherlei Schäden tragen müſſen, die
ſich bei entſprechendem Rechtsſchutz hätten vermeiden laſſen.

Die ſeit kurzer Zeit raſch emporblühenden Frauenvereinig-
ungen mögen mit ihren vielfach ſehr unabgeklärten Beſtrebungen
zahlreiche Gemüther verwirren, aber wo ſie bemüht ſind, der
artig praktiſch und ſegensreich zu wirken, wie es durch jene
„Rechtsſchutzſtätten“ Jeſchehen kann, da werden ſie ſich auch bei
ſolchen Sozialpolitikern Beifall erwerben, die über gewiſſe,
von manchen Frauenvereinigungen heftig betonte Forderungen
ſehr kühl denken.

Deutſches Reich.
Die Kaiſerin begab ſich am Mittwoch Vormittag um

10 Uhr von der Wildparkſtation in Begleitung der Frau Prin
zeſſin Heinrich nach Berlin, um dort in der Singakademie die
Generalverſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins abzu
halten. Am Nachmittag wohnte die Kaiſerin mit der FrauPrinzeſſin Heinrich dem Blumenkorſo in Weſtend bei. Auch
die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen ſowie Prinz und Prinzeſſin
Friedrich Leopold waren zugegen.

Die „Mil. Pol. Corr.“ ſchreibt Die diesjährigen Kaiſer
manöver in Weſtpreußen gewinnen dadurch an Bedeutung in
politiſcher Hinſicht, daß der Großfürſt Thronfolger von Rußland an
ihnen theilnehmen wird. Damit hängt es auch zuſammen, daß der
ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe Graf Schuwalow ſeinen
Sommerurlaub in Heringsdorf zu verbringen beabſichtigt und einelängere Reiſe erſt nach Beendigung der Seiſermongwer anzutreten

edenkt. Man nimmt an, daß auch in dieſem Jahre der Reichs
anzler Graf Caprivi vom Kaiſer eingeladen werden wird, an den
Kaiſermanövern theilzunehmen.

Der bayriſche Centrumsabgeordnete Dr. Ratzinger erklärt
in der „Reichsztg.“, aus erſter Quelle darüber unterrichtet zu
ſein, daß die genüber allen Dementis bisher aufrecht erhaltene
Behauptung der „Voſſ. Ztg.“, die Krönung des Prinz-
regenten Luitpold zum König ſtehe bevor, unbe
gründet iſt. Auch aus München wird auf Grund authen
tiſcher Mittheilung aus Reichsrathskreiſen gemeldet, daß die
Senſationsnachrichten über angebliche Thronveränderungen in
Bayern, zu deren Vorberathung Reichsrathsſitzungen ohne Hin
zuziehung der Staatsminiſter geheim ſtattgefunden haben ſollen,
auf vollkommener Erfindung beruhen.

Das Abgeordnetenhaus wird v nur noch am
25. und 26. d. Mts. Sitzungen abhalten und dabei den Reſt
ſeiner Geſchäfte bis auf einige noch in Vorbereitung begriffene
Kommiſſionsberichte und die vom zu gewärtigende
Vorlage wegen Errichtung eines Amtsgerichts in Rüdersdorf
erledigen. Dieſer Reſt dürfte die Tagesordnung einer
Schlußſitzung bilden, welche man am 31. Mai
oder 1. Juni abhalten zu können hofft. Vorausgeſetzt

wird dabei allerdings, daß aus dem Herrenhauſe nichts,
namentlich nicht die Landwirthſchaftskammervorlage, an das
Abgeordnetenhaus zurückkommt.

Nachdem am Dienstag im Abgeordnetenhauſe das Ge-
ſetz über die Landwirthſchaftskammern in dritter Leſung
erledigt worden, trat am Mittwoch im Herrenhauſe die
zur Vorberathung der Vorlage bereits vor deſſen Vertagung
gewählte Kommiſſion unter dem Vorſitz des Ober-
präſidenten von Puttkamer zuſammen. An 8 1 knüpfte ſich
eine längere Generaldebatte, in der ſich die Redner im Allge-
meinen zuſtimmend zu der Tendenz des Geſetzentwurfs aus-
ſprachen. Miniſter v. Heyden befürwortete im Jntereſſe des

uſtandekommens des Geſetzes die vom Abgeordnetenhauſe be
chloſſene Faſſung. Es liegt allerdings eine Reihe von Ab-

änderungsvorſchlägen vor, doch iſt nach der Stimmung der
Mehrheit der Kommiſſion anzunehmen, daß weſentliche Aen-
derungen an den Beſchlüſſen des anderen Hauſes nicht erfolgen
werden. Die S 1 bis 7 wurden unverändert genehmigt. Es
ſind von der Kommiſſion zwei Leſungen in Ausſicht genommen.
Jn die zweite Leſung ſoll Montag eingetreten, und die Vorlage
am 31. Mai im Plenum auf die Tagesordnung geſetzt werden.
I nächſte Sitzung des Herrenhauſes findet am 29. Mai
ta

Die Meldung einer Zeitungs-Korreſpondenz, die vom
Landtage angenommene Kirchengeſetz-Novelle läge im Kabinet
des Kaiſers, wird der Kreuzzeitung auf Erkundigungen be
ſtätigt mit dem Hinzufügen, daß die Vollziehung demnächſt erwartet werden kann. Verſchiedenen Blättern wirß berichtet, daß

ſich „der General Synodalrath für fakultative Einführun
der neuen Agende entſchieden“ habe. Jn dieſer Form iſt nach
der Kreuzzeitung die Meldung nicht zutreffend. Nicht blos der
Synodalrath, der im Januar tagte, ſondern auch der General
Synodal Vorſtand im Mai hat ſich mit der Agende beſchäftigtaber beide haben nur Gutachten abgegeben da ſt
eine Entſcheidung überhaupt nicht zu treffen haben. Der
Ausdruck „fakultativ“ in Bezug auf die Einführung
der Agende giebt auch nicht eine richtige Erklärung.
Es iſt ſelbſtverſtändlich daß die Abänderungen und Erweite-
rungen zur Agende nicht in der Form einer polizeilichen Ver
ordnung oder etwa wie ein Strafgeſetz zur Einführung und
Anwendung gelangen werden. Doch iſt der Agenden-Entwurf
ſo eigenartig, daß im Allgemeinen von einer bloß „fakultativen“
Gafagrung auch nicht die Rede ſein kann. Der Entwurf eines
Einführungsgeſetzes wie er ſich nach den Berathungen der
letzten Zeit geſtaltet, wird ſelbſtverſtändlich auch dem einzube
rufenden GeneralſynodalVorſtande vorgelegt werden, und erſt,
wenn Se. Maj. der Kaiſer und König ſeine Genehmigung zur



Einbringung deſſelben bei der Generalſynode ertheilt hat, könnte
eine Veröffentlichung der Vorlage erfolgen.

Jn ſpaniſchen Bl
egen Deutſchland angeſchlagen, weil verſchiedene deutſcheJahungen mit vollem h die unwürdige Behandlung ſich

verbeten hatten, welche die maßgebenden ſpaniſchen Factoren
in der Frage des Handelsvertrages Deutſchland gegenüber
ich herausgenommen. Das hat gerade noch gefehlt. Die Unter-
tellung, als ob einige kräftige Worte der Abwehr auf Ein
gebung der deutſchen Regierung zurückzuführen ſeien, iſt natürlich nur aus der argen Unwiſſenheit haniſher Redaktionen zu

erklären. W w Preſſe ſetzt ſich jetzt aufs hohe Roß
und geberdet ſich, als ob der Vertrag für Spanien gar keinen
Werth habe und nur Deutſchland Nutzen bringe. Wenn die
Spanier wirklich dieſe Ueberzeugung haben, warum haben ſie
denn nicht ſchon vor einem halben Jahre den Vertrag abgelehnt,
ſtatt die Friſt des Ablaufs immer aufs Neue zu verlängern?
Uebrigens muß betont werden, daß ein deutſchſpaniſcher Handels
vertrag oft überhaupt nicht mehr beſteht. Ein ſolcher müßte
erſt von Neuem wieder geſchloſſen werden.

Dem Bundesrathe iſt der Entwurf einer Ver-
ordnung zugegangen betreffend die Erhebung eines Zoll-
zuſchlags für aus Spanien kommende Waaren. Die vorgeſchlagenen
Sätze ſollen in Kraft treten für den Fall, daß die ſpaniſche Regierung
den Maximaltarif gegen Deutſchland zur Anwendung bringen ſollte.

Der „Reichs an z.“ veröffentlicht die Verordnung, betreffend die Aufhebung des Verbots der u gſuhr
von Streu- und Futtermitteln vom 21. Mai 1894.

Die Münchener Allg. Zt g.“ hatte berichtet, der
zum Geſandten in Hamburg auserſehene Baron v. Kiderlen
Wächter habe kurz vor der Abreiſe des Kaiſers nach Abbazia
durch eine Anordnung, die er getroffen, das Mißfallen des
Kaiſers erregt. Der Mil. Pol. Korr. zufolge iſt in unter-
richteten Kreiſen von einer ſolchen Anordnung nichts bekannt.
Jn Hofkreiſen gelte es als wahrſcheinlich, daß von Kiderlen
den Kaiſer auch fernerhin auf größeren Reiſen als Vertreter
des Auswärtigen Amtes begleiten werde.

Zum Fall Thüngen-Memminger ſchreibt die „Neue
bayriſche Landeszeitung“:

„Zahlloſe erbitterte Anfragen ſind aus dem Leſerkreiſe an uns
gerichtet worden Was ſagt der Regent dazu Aus zuver
läſſigſter Quelle können wir die Mittheilung machen, daß unſer
Regent mit der Citirung des Frhrn. v. Thüngen und des Re
dakteurs Memminger vor einen preußiſchen Gerichtshof nicht bloß
nicht einverſtanden, ſondern darüber ſehr aufgebracht war und den
Juſtizminiſter zum Vortrag über die Angelegenheit berief. Aus
der Unterredung ſchöpfte dann der Miniſter den Muth, in der
Kammer zu erklären, daß er die Erhebung einer Anklage in Berlin
gegen eine bayeriſche Zeitung für bedenklich halte. Die Erklärung
des bayeriſchen Miniſters und die Veranlaſſung da wurde
dann nach Berlin berichtet und nun fand auf einmal auch der
preußiſche Oberſtaatsanwalt, daß die von ihm in eigenſter Perſon
begründete Anklage bedenklich ſei. Er ſtellte den Antrag, das
wegen der Veröffentlichung in der „Neuen Bayeriſchen Landes-
zeitung“ angeſtrengte Verfahren einzuſtellen und nur wegen
des Nachdruckes im Berliner „Volk“ weiter vorzugehen.
Er begründete dies auch damit, daß der Reichskanzler Caprivi
hierwegen keinen Strafantrag geſtellt habe. Sonderbar! Als
Redakteur Memminger vom Herrn Kriminalkommiſſar dahier e
erſten Mal verhört wurde, fragte M. ſofort, ob der Strafantrag
vorliege. Und der Herr Kommiſſar, der die Akten vor ſich hatte,
erwiderte: Ja, 8 Antrag liegt vor. Wo iſt nun der Antrag
hingekommen Hat man auch ihn bedenklich gefunden, nachdem
man in Berlin von der Stimmung unſeres Prinzregenten Kenntniß
erhalten hatte Oder liegt wieder bloß eine „Verwirrung“ vor?“

Die Blättermeldung,
geſtern über einen Antrag Preußens betreffend Abtretung Cux-
havens an Preußen zum Zweck der Anlage eines Kriegshafens,
wofür Altona an Hamburg abgetreten werden ſolle, berathen habe,
wird von kompetenteſter Seite auf das Entſchiedenſte dementirt.

Zu der Meldung des „Hannov. Courier“, Kanzler
Leiſt ſei nach Amerika entwichen, ſchreibt die „Kreu d.

„Was ihm zur Laſt gelegt wird, weiß man nicht; denn zu
nächſt werden nicht die von den Zeitungen gegen ihn erhobenen
Vorwürfe die Unterlage für die Disciplinar Unterſuchung bilden,
ſondern die von dem Unterſuchungskommiſſar angeſtellten Er-
hebungen, deren Ergebniß bisher noch nicht zur Veröffentlichung
gelangt iſt. Wahrſcheinlich befindet Kanzler Leiſt ſich gegenwärtig
auf der Heimfahrt und dürfte im Monat Juni hier eintreffen.“

Dr. Peters iſt nach dem „Hann. Cour.“ in den national-
iberalen Verein in Hannover eingetreten und hat den Wunſch zu
erkennen gegeben, ſich um ein etwa frei werdendes nationalliberales
Reichstagsmandat zu bewerben.

Ausland.
Oeſterreich. Abgeordnetenhaus. Bei der fortgeſetzten

Berathung des Jnſtizbudgets erörterte der Juſtizminiſter ein-
gehend die von verſchiedenen Rednern angeregten Gegenſtände
und ſchloß mit der Verſicherung, daß er ſein Reſſort ohne Rück
ſicht auf politiſche und nationale Verhältniſſe verwalte. (Leb-
hafter Beifall.) Der Generalredner Menger kam auf die Jnter-
pellationen über die Affaire des Pfarrer Deckert zurück und er-klärte es für unzuläſſig und gefährlich zu ſaen, daß die

Juden vogelfrei ſeien. Lueger erklärte, das Deckertſche Vater-
unſer enthalte nichts Gehäſſiges gegen die Juden. Lueger er-
ging ſich ſodann unter demonſtrativem Beifall der Antiſemiten und
der Gallerie in Angriffen gegen die Juden, deren trauriger Macht-
einfluß ſich auch in Ungarn zeige. Der Präſident drohte mit der
Räumung der Gallerie. Menger verlas Stellen aus den
Schriften Deckerts und erklärte einen derartigen Mißbrauch der
chriſtlichen Religion zu Gehäſſigkeiten für eine Schmach.
Lueger erklärte, das Deckert'ſche Vaterunſer ſtehe mit der chriſt-
lichen Religion nicht im Widerſpruche, alle Chriſten müßten
dieſes Vaterunſer gegen die Juden nachbeten. Beifall der
Antiſemiten.) Der Voranſchlag des Juſtizminiſteriums wurde
ſodann angenommen. Lueger beantragte hierauf unter u
weis auf die dem Abgeordneten Kaiſer widerfahrene Miß-
handlung dringlich, die Regierung aufzufordern, entſprechende
Vorkehrungen zum Schutze der Jmmunität der Abgeordneten zu
treffen. Der Juſtizminiſter verlas den Polizeibericht über den Vorfall
mit dem Hinzufügen, es ſei ſtrenge Unterſuchung eingeleitet.
Kaiſer ſchilderte den bekannten Vorfall und erklärte, er werde
ſich durch ſolche Bubenſtücke in ſeiner für Recht erkannten Thä-
tigkeit nicht beirren laſſen, er bitte den Antragſteller, die Dring
lichkeit zurückzuziehen. Lueger zog mit auf die Er
klärungen des Juſtizminiſters die Dringlichkeit zurück. Der
Präſident gab unter dem Beifall des Hauſes dem J
Bedauern Ausdruck über die dem Abgeordneten Kaiſer wieder
e Jnſultirung; derſelbe habe in rein ſachlicher Weiſe eineem Jntereſſe der Allgemeinheit dienliche Kritik an einem
Creditinſtitute geübt. Die Sitzung wurde ſodann geſchloſſen.

Rußland. Das „Journal de St. Petersbourg“ erg
die Aufhebung der S in Serbien und ſagt: Wir
e für den Augenblick davon ab, das Geſchehene einer Wür
igung zu unterziehen und beſchränken uns darauf, auf den

Ernſt des Ereigniſſes vom Geſiſchtspunkte der inneren Lage des
Landes aus hinzuweiſen.“

ättern wird ein gereizter Ton

daß nunmehr weder Schonung noch

daß der Hamburger Senat

Frankreich. Der Rücktritt des Miniſteriums
Caſimir Perier erſcheint ſowohl an ſich als wegen der be
gleitenden Umſtände bedeutſam. Perier repräſentirte ein politi
ſches Prinzip, deſſen thatkräftige Durchführung der franzöſiſchen
Republik in ihrem Kampfe gegen die zerſtörenden Mächte des
Anarchismus und der revolutionären Sozialdemokratie bereits
werthvolle Dienſte erwieſen hatte und a e noch weiter
erwieſen haben würde. Während der Amtsführung dieſes
Staatsmannes und ſeiner Kollegen war in dem Hinabgleiten
des franzöſiſchen Staatswagens auf der ſchiefen Ebene nach
links ein deutlich erkennbarer Stillſtand eingetreten, die ge-
mäßigteren Elemente athmeten auf, und ſtabilere Ver
hältniſſe ſchienen ſich anzubahnen. Um ſo heftiger wurden
die ar der extremen Parteien, und der Augenblick
ließ ſich faſt mathematiſch berechnen, wo die Koalition von rechts
und links zu Stande kommen würde, welche das Schickſal des
Kabinets ſoeben beſiegelt hat. Trotzdem hätte dieſer Ausgang,
wenn gewiſſe Pariſer Preßſtimmen Recht behalten, vermieden
werden können. Aber es ſcheinen hinter den Kouliſſen aller
hand Jntriguen ſich abgeſpielt zu en welche den Miniſter
präſidenten und ſeine parlamentariſchen Freunde bewogen, eine
Entſcheidung, welche ſich auf die Dauer doch vielleicht nicht
d hintanhalten laſſen, lieber gleich herbeizuführen. Der An
aß iſt von dem Miniſterium geſchickt gewählt worden. Es

machte ſich in einer prinzipiellen ſozialen Streitfrage
zum Anwalt des ſtaatlichen Autoritätsprinzips und
indem es in dieſer Eigenſchaft unterlag, ſchuf es
für ſeinen oder ſeine Nachfolger, die auf Baſis einer ſo
heterogenen Kammermehrheit wie die vom Dienstag werden
operiren müſſen, ein Präjudiz, das eine erſprießliche Regierungs
thätigkeit aufs höchſte erſchweren muß. Denn eine Mehrheit,
welche vor den Anmaßlichkeiten der Arbeiterſyndikate in ſo be
e a käpitülirt, wie die verbündeten Klerikalen,
Radikalen, Sozialdemokraten und Anarchiſten, kann ſchwerlichein anderes Kabinet als ein ſolches der ſegalen, Deroute auf

den Schild erheben. Die ſenden ſete welche ohnehin
unter dem Uebermuth der ſozialdemokratiſchen Führer und der
Jnſubordination ihres Arbeiterperſonals ſchwer zu leiden hat, Flt
ſich durch die neueſte Leiſtung der Deputirtenkammer ſchwer
enttäuſcht und blickt mit Sorge in die Zukunft.
thun alle politiſchen Kreiſe, welche im Hinblick auf den heran
nahenden Termin der Neuwahl des republikaniſchen Staats
oberhauptes gewünſcht hätten daß Kriſen an Regierunggsſtellebis vahſn vermieden geblieben wären. Der Verdacht, daß man

im Elyſee mit dem Sturze Periers, deſſen Kandidatur für den
Präſidentſchaftspoſten in weiten und einflußreichen Schichten
der Nation Anklang findet, dieſen habe ins rücken
wollen, iſt auch nicht zur Entlaſtung der Gemüther geeignet.Kurz, im Allgemeinen ſcheint, nach den aus Paris kommenden

Situationsberichten zu ſchließen, daſelbſt die peſſimiſtiſche Be
urtheilung des Geſchehenen zu überwiegen und das Vertrauen
in die Haltbarkeit eines aus Elementen der Linken zuſammen-
geſetzten Kabinets ſehr gering zu ſein.

Zu den zwiſchen England und demKongoſtaat ar geſchloſſenen Verträgen bemerkt
der „Temps“, der Vertrag bedeute unleugbar einen Echec der
rn Politik in Afrika er verletze die politiſche Situation Egyptens und der Türkei im Nilthal und geſtalte die
Beziehungen zwiſchen Frankreich und dem Kongoſtaat derart,

halbe Maßregeln zuläſſig
rn König Leopold habe nicht das Recht, England einen

heil des Kongoſtaates in Pacht zu geben. Frankreich beſitze
auf die Territorien des unabhängigen Kongoſtaates ein Prigri
tätsrecht und werde daſſelbe zu wahren wiſſen.

Spanien. Jn der Deputirtenkammer wird das Geſetz
über Maßregeln gegen die Anarchiſten berathen. Dieſe Be
rathung wird bis Ende dieſes Monats dauern. Der Senat
nahm mit 120 gegen 71 Stimmen das Jndemnitätsgeſetz
wegen des kommerziellen modus vivendi mit verſchiedenen
Mächten im Ganzen an.

Serbien. Jn der Angelegenheit des Complottes gegen
die Dynaſtie r auf Anordnung des Unterſuchungsrichters
Abends neue Verhaftungen ſtatt.

Aus Nah und Fern.
Mord aus politiſchen Motiven. Ein hervorragender arme-

niſcher Notabler in Galata Namens Simondey Makſud wurde von
drei Individuen überfallen und durch einen Revolverſchuß ſowie
durch Dolchſtiche ſchwer verwundet. Zwei der Individuen wurden
verhaftet und gaben als Motiv ihrer That an, daß Makſud durch

Nachgiebigkeit gegenüber der Regierung zum Nachtheile der
echte der Armenier Verrath an der armeniſchen Sache geübt habe.

Makſud galt als Vertrauensmann der Regierung in armeniſchen An

gelegenheiten. JDampfer Zuſammenſtoß. Jm Hafen von Nikolajeff ſind die
beiden engliſchen Dampfer „Venice“ und „Adeling Patti“ zuſammen
geſtoßen, wobei der erſtere unterging.

Die von uns mitgetheilten Enthüllungen der Kieler „Nord
oſtſeeztg.“ über den Doweſchen Panzer find der „Kreuzztg.“ zufolge
thatſächlich begründet. Der Panzer iſt, da er eine Stahlplatte ent-
hält, auf die der Kunſtſchütze ſchießt, für militäriſche wie andere
Zwecke gänzlich unbrauchbar.

Bezüglich des Kaiſer Wilhelm-Deukmals weiß das „Berl.
Tagebl.“ zu berichten: Sämmtliche Büſten und Figuren, die in der
umgebenden Halle aufgeſtellt werden ſollten, fallen in Folge der Be
ſchränkung der Koſten auf 4 Millionen c. fort. Die Halle ſoll in

oldig-rothem Sandſtein aufgeführt und die Patinirung der Haupt-
igur derjenigen des Schloßbrunnens ähnlich gemacht werden, nur

discreter. egas erklärte, daß mit den 4 Millionen A. ſein Ent-
wurf nothdürftig ausgeführt werden könne, für ihn ſelbſt bleibe
nichts übrig.

Ueberfall. Der Abgeordnete Kaiſer in Wien erhielt wegen
ſeiner Interpellation über die Verſicherungs geſellſchaft „Adriatica“
kürzlich einen Drohbrief. Als er heute früh ſeine Wohnung verließ,
wurde er in der Karolinengaſſe von zwei Männern mit Hunde-
peitſchen angegriffen. Kaiſer konnte den Peitſchenſchlag pariren. Der
eine der Angreifer flüchtete, der andere der Verſicherungsbeamte
Adolf Pollitzer wurde verhaftet und dem Landesgericht eingeliefert.
Die Urſache des Ueberfalls ſucht man darin, daß Kaiſer vor Kurzem
im Reichsrath den Handelsminiſter interpellirte, gegen die „Riunione
Adriatica“ gerichtliche Unterſuchung einzuleiten, da dieſelbe mit einerUnterbilanz arbeite, trotzdem aber ſehr ev Dividenden zahle.

Selbſtmord. Der japaneſiſche Artillerie Major Mori Maſſa-
mori, der von ſeiner Regierung zum Studium der Befeſtigungswerke
nach Europa geſchickt worden war, ſtürzte ſich in Porto Ferraio auf
der Jnſel Elba von der Citadelle Falcone in die Tiefe und war auf
der Stelle todt. Ueber die Veranlaſſung zu dem Selbſtmord ver
lautet nichts Beſtimmtes.

Schwer gebüßte Unvorſichtigkeit. Mehrere Soldaten, die
aus dem Güterſchuppen der Nordbahn in Krakau Sendungen für
ihr Regiment ſaßelen wollten, kamen mit brennenden Cigarren in die
unmittelbare Nähe eines großen Spiritusfaſſes, welches explodirte.
Sechs Soldaten wurden ſchwer verwundet.

Bismarckdenkmal. Nachdem der Kaiſer die Genehmigung zur
Errichtung eines Standbildes des Fürſten Bismarck auf dem z
platze ertheilt hat, iſt von dem Ausſchuß zur Errichtung eines ſolchen

Daſſelbe

Denkmals beſchloſſen worden, daſſelbe vor dem Reichstagsder Axe deſſelben und zwiſchen a und der Siege en tet
Fürſt Bismarck ſoll nach der beſtehenden Uebung zu z
dargeſtellt werden. Architektoniſches Nebenwerk kann bei
Natur des Standortes nicht in Frage kommen. Das Komſtwelches über mehr als Millionen zu dem bezeichneten de
verfügt, wird eine Konkurrenz für das Standbild ausſchreiden,

Nihiliſtiſches. Ueber die neue, in Rußland entdeckke
ſchwörung erfährt die „Köln. Ztg.“, daß eine Verſchwörung ewſe
Art vorliege. Es habe die Abſicht beſtanden, im Hochſommer eine
Mordauſchlag gegen den Czaren auszuführen. Die Verſ
wollten das Hauptquartier des Kaiſers während der Kaiſermant
in die Luft ſprengen und hatten bereits mit den Vorarbeilen zu
Schaffung von Minengängen zum Schloß und zur Kirche des be
treffenden Dorfes begonnen. wurden beſonders viele Beamte de
WitebskOrelbahn, darunter viele Jngenieure und ein Neffe
Oberprokurators Posjedonoszew verhaftet und nach Petewbin
gebracht.

Stolz lieb ich den Schweizer. Für das Gartenfeſt in
iſcden königlichen Gärten während des internationalen mediKongreſſes in Rom war die Zahl der Geladenen ſehr beſchränt

Hofmarſchall ſchrieb, nach ſchweizeriſchen Blättern, den Geſandten de
verſchiedenen Länder, ſie möchten die Liſten der zu Ladenden ſo ſ
als möglich reduziren. Herr Bavier, der ſchweizeriſche Geſandte in
Rom, wurde eingeladen, „blos gen berühmte Leute“ zu präſentiren
Herr Bavier antwortete lakoniſch, in der Schweiz gebe es nur be
rühmte Leute, und ſtrich von ſeiner Liſte nicht einen Mann.

Der frühere bayeriſche Lieutenant Hoffmeiſter, bekannt durh
den Prozeß, der ſich im vorigen Jahre vor dem Militärbezirksgerich
Würzburg abſpielte, perläßt, wie Münchener Blätter mittheilen, mit
dem am 23. Mai von Hamburg abgehenden Dampfer „Admiral
den vaterländiſchen Boden, um ſich am Kilimandſchars ein vorläufigez
Heim zu gründen.

Tod durch Verbreunen. Jn Lambsheim machte ein zwölf
jähriges Mädchen mit Petroleum Feuer an. Die Kanne explodirte
und das Kind fand den Verbrennungstod.

Drunter und drüber gehts wieder einmal in Mittelamerilg
zu. Jn Santa Anna im Staate San Salvador gelang es einer
Schaar Aufſtändiſcher, die Truppen in den Kaſernen zu überrumpelg
und zu entwaffnen. Präſident C. Ezeta veröffentlicht folgende Ein
zelheiten: „Die Rebellen plündern und ermorden die einAuch der reiche Grundbeſitzer Alfred Schleſinger, ein geborener Ungar,

iſt ermordet worden. Die Regierung, der das ganze Land zur Seite
ſteht, hat ſofort kräftige Maßregeln zur Unterdrückung des Aufſtandez

ie Aufſtändiſchen ſind augenblicklich von 10 000 Soh
daten mit vielem Geſchütz eingeſchloſſen. Wir hoffen, daß in drei
Tagen die Erhebung zu Ende ſein wird, da die Regierung meht
Soldaten und Mittel beſitzt, als ſie gebrauchen kann.“

getroffen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(1. Sitzung vom 23. Mai 1894. 11 Uhr.

Am Miniſtertiſch: Miquel, Thielen und Kommiſſarien.
Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung der Reſolutionen

zu dem Geſetzentwurf, betreffend den Bau eines Schifffahrtskanals
vom DortmundEmsKanal bis zum Rhein.

Eine Reſolution des Abg. Rintelen (Z.) wegen Vorlegung
eines Geſetzes über die Kanaliſirung der Lippe bis zum Rhein wird
vom Antragſteller zurückgezogen.

Der Antrag der Konſervativen lautet: Die Staatsregier
ung zu erſuchen:

1) Bei Feſtſtellung von Kanalgebühren auf die Deckung der
Verwaltungs- und Unterhaltungskoſten, ſowie auf eine r
Verzinſung der Anlagekoſten Bedacht zu nehmen und die beſtehenden
Kanalgebühren einer zu unterziehen, um de rundſatz
ſoweit ſolches mit den Wirthſchafts und Verkehrsverhältniſſen ver
einbar iſt, zur Durchführung zu bringen.

2) Die Einführung von e um Ausgleich für die Koſtenwelche für die Verbeſſerung der natürlichen Waſſerſtraßen aufgewandl

ſind oder werden, in Erwägung zu ziehen.
Abg. Gothein (frſ. Vgg.) beantragt, der Reſolution folgende

Faſſung zu geben
Die Regierung zu erſuchen
1). Bei Feſtſtellung von Kanalgebühren auf die Deckung der

Verwaltungs und Unterhaltungskoſten, ſowie bei den neueren den
gen Verkehrsbedürfniſſen entſprechenden künſtlichen Schifffahrts
ſtraßen auf eine entſprechende Verzinſung der Anlagekoſten, ſoweit
dieſelben für beſondere der Schifffahrt dienende Einrichtungen auf
gewendet ſind, Bedacht zu nehmen und die beſtehenden Kanalgebühren
einer Prüfung zu unterziehen, um dieſen Grundſatz, ſoweit ſolches
mit den Wirthſchafts- und Verkehrsverhältniſſen vereinbar iſt, zur
Durchführung zu bringen;

2) von dem zu verzinſenden Anlagekapital aber den Koſtenbetra
für Feſtlegung der Ufer aus Verbeſſerung der Vorfluth wie überhaup
W allgemeine Flußregulirungs Arbeiten ſowie ſchließlich den
apitaliſirten Werth der durch Kanäle oder Kanaliſirungen erzielten

landwirthſchaftlichrn Meliorationen in Abzug n bringen;
3) bei Feſtſetzung der Gebühren jede

behandeln.

Abg. Winkler (dk.): Unſere Reſolution bezweckt die Erhebung
von Kanalgebühren in anderer Weiſe zu regeln als bisher. Die
Erhebung von Kanalgebühren auf denjenigen Waſſerſtraßen, welche
in den letzten Jahrzehnten erbaut ſind, iſt nicht in der im Intereſſe
des Staates wünſchenswerthen Weiſe geregelt. Die aufgewendeten
Kapitalien ſind nicht hinreichend nutzbar gemacht. Die 76 Millionen
Mark, welche zu Kanalbauten verwendet ſind, werfen nur durch die
Einnahmen aus den Kanalgebühren eine Verzinſung von 1 116 000
Mark ab, ergeben alſo einen Fehlbetrag von 3 000 000 M. jährlich.
Wir halten, abgeſehen davon, daß eine ſo große Zahl von Millionen
nicht in der Weiſe verzinſt wird, wie es nöthig wäre, eine Erhöhung
der Einnahmen aus den Kanalgebühren um ſo mehr für wünſchens
werth, als abermals von dem Hauſe eine große und koſtſpielige
Kanalanlage beſchloſſen iſt. Jm Allgemeinen ſtehen wir Kanal
anlagen weder ablehnend noch beſonders ſympathiſch eben Wit
halten aber dafür, daß zunächſt alle Unklarheit in Bezug auf die
Rentabiltät der Waſſerſtraßen beſeitigt werden müſſe und haben 3
dieſem Zweck unſere Reſolution eingebracht. Der Reſolution d
Abg. Gothein vermögen wir nicht zuzuſtimmen, obgleich ſie im All

emeinen daſſelbe erſtrebt, wie die unſrige, weil der Wortlaut der
elben ſich zu ſehr in Einzelheiten verliert und für eine ſpätere

Beſchlußfaſſung über etwa noch zu bauende Kanäle die nöthige
Unterlage nicht abgiebt. Wir bitten Sie, unſerer Reſolution zu
zuſtimmen.

Abg. Gothein befürwortet die Reſolution in der von ihm vor

geſchlagenen Fſung eſog v. Eynern (utl.) erklärt ſich Namens ſeiner Freunde für
die konſervative Reſolution und wünſcht, daß neue Vorarbeiten für
einen Kanal von Dortmund zum Rheine vorgenommen werden.

Abg. Richter (frſ. Vp.) hält die Reſolutionen für überflüſſig,
da die egierung im Allgemeinen auf demſelben Boden ſtehe.

Finanzminiſter Miquel: Ich bin nicht ermächtigt, eine Er
klärung abzugeben über einen Nachtragsetat für die Koſten der ſpe
iellen Vorarbeiten für den DortmundRhein-Kanal, glaube aber, daß

iejenigen, welche die Hoffnung feſthalten, daß demnächſt dieſe Kanal
frage wiederkommt, das größte Intereſſe haben, daß durch ein Volum
des Hauſes ſie nicht definitiv verhindert wird. Spezielle Koſten
anſchläge werden ſtets aus dem VBaufonds ſelbſt bezahlt werden
müſſen und inſofern präjudiziren allerdings dieſelben der Vorlage,
die in dieſer Seſſion gemacht iſt. Es entſpricht dem eigenen
re der Regierun nicht mit einer ſolchen Vorlage z
ommen. Aus den bisherigen Verhandlungen ha ſich im Weſen
lichen eine Uebereinſtimmung zwiſchen der Regierung und dem Hauſeergeben bezüglich der Erhebung von Gebührxen. Vie Erhebung al

gemeſſener Gebühren iſt für Waſſerſtraßen nicht ein Hindermib

aſſerſtraße für ſich zu
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n eine erhebliche Förderung, ohne ſolche ſind wir nicht im
e de, den wirklichen Bedürfniſſen in vollem Maße zu entſprechen.
r Gebühren für alle Waſſerſtraßen nach einer gleichmäßigen Taxe
Delehen, iſt unmöglich. Die Tendenz der Reſolution, daß man
Pweit thunlich im Auge halten ſoll, nicht blos die Unterhaltungs

skoſten, ſondern auch eine mäßige Verzinſung der
u apitalien durch dieſe Gebühren zu decken, iſt richtigaufs der tnateroertgß getheilt, aber man wird

hierin einige Modifikationen eintreten laſſen
Die Gebühren der Beſchaffenheit

ſatur der Schiffe, von den Verkehrs und Konkurrenzverhältniſſen,

wicht möglich, hier überall ſchablonenmäßig einen Grundſatz zur

ſage von Kanälen von Fall zu Fall entſcheiden.
urt eine Reſolution annehmen, was ich durchaus nicht

ziderrathen möchte, dann nehmen Sie die Reſolution Bandelow an.
Sie präjudizirt jedenfalls am wenigſten. Bei der Frage der Er
bung von Gebühren auf den natürlichen Waſſerſtraßen kommen

peſentlich Rhein und Main in Betracht es handelt ſich hier um
eine Reichsſache. Die Regulirung der unteren Weſer iſt durch den
Staat Bremen geſetzlich angeordnet worden. Für Gebührenerhebung
ſonnte verfaſſungsmäßig nach Anſicht des Bundesraths ſelbſt bei
iner bloßen Vertiefung der Weſer, ohne daß Schleuſen oder ſonſtige
horrichtungen beſonderer Art zur Erleichterung des Verkehrs gebaut
perden, ein Hinderniß nicht in den Weg gelegt werden. Ich halte
g für zweifellos, daß man auch bei der Regulirung der Netze, wo
z ſich um die Anlage künſtlicher Schleuſen handelt, zur Erhebung
iner Gebühr berechtigt iſt.

Abg. v. Buch (konſ.) bemerkt dem Abg. v. Eynern gegenüber,
daß die Haltung der Konſervativen dem DortmundRheinKanal
gegenüber unverändert ſei. Da der Zweck ihrer Reſolution erreicht
ſe, gebe ine rei dieſelbe in Anbetracht der ſchwachen Beſetzung
des Hauſes zurück.

Abg. Gothein (frſ. Vgg.) zieht gleichfalls ſeine Reſolution
urück.

Es folgt die Interpellation v. Eynern betr. die
kommunale Beſteuerung von Getränken. Die Jnter-
pellation befragt die Regierung, welche Schritte und mit welchen Er-
gehniſſen ſie ſie gethan habe, um der im April 1893 beſchloſſenen Re
ſolution entſprechend beim Reiche die Möglichkeit einer erweiterten
Geſtaltung indirekter Steuern von Getränken für die Gemeinden zu
erwirken.

Abg. v. Eynern (ntl.) begründet die Interpellation mit dem
Hinweis darauf, daß die beſtehenden Einſchränkungen der Kammern
die finanzielle Exiſtenzfähigkeit einer großen Zahl derſelben ernſt-

lich bedrohe.

Miniſter Miquel antwortet, in Bezug auf Wein ſei in dem
dem Reichstage vorgelegten Weinſteuergeſetz eine entſprechende Be
ſtimmung vorgeſehen geweſen dieſe ſei mit dem Falle des Geſetzes ge
ſcheitert. Ob der Bundesrath auf daſſelbe zurückkommen werde, wiſſe er
nicht. Jedenfalls ſei es p. erſtreben, daß die innerhalb des Reiches
ganz ohne Berechtigung beſtehenden Verſchiedenheiten in der Wein-
beſteuerung beſeitigt würden. Jn Bezug auf eine ſtärkere Beſteuerung
des Branntweins werde man ſehr vorſichtig ſein müſſen. Die Frage
einer höheren Beſteuerung des Bieres durch Kommunen hänge innig
mit der Frage der Bierſteuer in der norddeutſchen Brauſteuergemein-
ſchaft zuſammen. Ein Zwang zur Einführung indirekter Steuern
beſtehe für die Kommune im Kommunalſteuergeſetze nicht. Jn der
Hauptſache werde man die Gemeinden auf die Gebühren und Bei-
träge als auf eine neue Einnahmequelle verweiſen müſſen.

g. v. Eynern (ntl.) findet, daß die Antwort des Miniſters
für die Noth der Kommunen keine durchgreifende Hilfe in Ausſicht
ſtelle. Wirkſam wäre nur die Aufhebung der Bindung der kommu-nalen Bierſteuer. Man könne wohl 3 aber nicht kleine Gemein-

er die Neuordnung des Gebühren und Beitragsweſens ver-
weiſen.

Hierauf werden Wahl prüfungen erledigt. Die Wahlen
der Abgg. Lehmann und Baumer für Hagen-Schwelm werden be
anſtandet.

11 Uhr: Kleinere Vorlagen, Petitionen.reita
chluß 2 Uhr.

Das höhere Unterrichtsweſen im Königreich
Preußen 1892/93.

Das 10. ſtatiſtiſche Beiheft des Centralblattes der geſammten
Unterrichtsverwaltung zählt für 1892/93 auf Gymnaſien 272
Progymnaſien 44 Realgymnaſien 88 e progynmaßen
84 1), Oberrealſchulen 12 3), Realſchulen 55 1).

Die Gymnaſien waren beſucht im Durchſchnitt der Sommer-
und Winter Frequenz von 76 097 80), die Progymnaſien 4220

549), die Realgymnaſien 25 191 130), Realprogymnaſien
8299 394), Oberrealſchulen 5581 1528), Realſchulen 19 282

109), ſo daß alſo die Lateinſchulen im Ganzen 993 Schüler ver
loren, die lateinloſen Anſtalten 1637 Schüler gewannen. Das Ver-
hältniß der Beiden iſt immer noch 83: 17, was durchaus noch weit
davon entfernt iſt, irgendwie ein naturgemäßes zu ſein, wenn man
dedenkt, daß noch nicht jener das Abiturientenexamen abſolvirt.

Es beſtanden die Gymnaſialprüfung 3880 53). Von dieſen
wollen ſich dem Univerſitätsſtudium widmen 2800 50).

Dieſes Plus kommt faſt ausſchließlich dem juriſtiſchen Studium
zu 859 50), während die evangeliſche Theologie 474 17),
Medizin 718 47) Abnahme, die katholiſche Theologie 449 14)
und die philoſophiſche Fakultät 244 19) nur gering gewachſen
ſind. Die Realgymnaſien entließen 537 20), die Oberrealſchulen
35 Abiturienten.

Die höheren Knabenſchulen hatten 5707 86) ordentliche Leh
rerſtellen und 134 15) definitive Hilfslehrerſtellen. Neu beſetzt

e wurden durch erſte Anſtellung 236 ordentliche Stellen, von denen 51
durch Penſionirung, 44 durch den Tod ihres Inhabers erledigt wur
en. Außer jenen etatsmäßigen r waren noch 728 be-

ſchäftigte Hilfslehrer und 292 Probekandidaten thätig, von denen
116 nach dem Seminarjahre eingetreten waren. Dieſen 1020 Lehr-
kräften entſprechen alſo noch mindeſtens 5 Jahre, ehe die jetzt beſtan
denen Kandidaten auf Einrücken rechnen können.

Es beſtanden die Staatsprüfung 262 Kandidaten, von denen
116 Oberlehrerzeugniß erhielten, und zwar 195 3) im philologi-
ſchen, 33 9 im mathem.-naturwiſſ., 34 8) im Religionsfache.
Auffallend iſt die Abnahme der Realgymnaſialabiturienten hierbei

C 33 davon Neuphilologen 37 13) und Mathematiker
13).

Wir glauben kaum, daß angeſichts obiger Zahlen es zu rathen
iſt, wenn nicht ganz beſondere Anlagen und Drang vorhanden ſind,
ſich dem höheren Lehrfache zur Zeit zu widmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtaktet.

e. Aus dem Saalkreiſe, 23. Mai. (Diphtheritis.) Jneinigen Ortſchaften des nordöſtlichen Theiles des Saalkreiſes tritt zur

Secſiuare Fillig,

at wenn auch nur ſporadiſch und wahrſcheinlich infolge des an
altenden Nord und. Oſtwindes, ſowie des feuchten Erdbodens, auf

den die Kinder ſich hinzuſetzen ſo ſehr gewohnt ſind, die Diph
teritis auf, in einigen Fällen mit überaus ſchnellem, tödtlichem
Verlauf. So z. B. verſtarb das 9 jährige Töchterchen des Ein
wohners Knorr in Eismannsdorf binnen 24 Stunden, ob
wohl dasſelbe vorher ganz geſund geweſen.

O Eisleben, 23. Mai. (Erderſchütterungen.) Zwei
heftige Erderſchütterungen ſind heute Abend gegen 8 Uhr von den

Bewohnern der vberen Stadt geſpürt worden. Sogar Anwohner
des Marktes haben die Erſchütterungen empfunden.

B Eioeleben, 23. Mai. (See- und Schachtangelegen-
heiten.) Beide Mansfelder Seen hatten in der Berichtswoche vom
16. bis 22. ds. Mts. eine ſehr geringe Abnahme. Der Sjalzige
See fiel am 16. und 20. je 2 mm und hatte ſonſt Stillſtand. Der
Süße See nahm am 16., 17. und 20. je 2 wm ab und ſtand an
den übrigen Tages ſtill. Sehr merkwürdig verhält ſich die „Teufe“.
Sie fiel am 16. 10 mw, am 17. 12 ww, an 18. 382 mmw, am 19.
510 mw, am 20. 110 mw. Am 21. ſtieg ihr Wafſſerſpiegel plötzlichum 120 mm, worauf am 22. Stillſtand eintrat. Der Kagean
der „Teufe“ liegt alſo 924 mm tiefer, als bei Beginn der Berichts-
woche. Die Schachtgewäſſer ſtanden heute Morgen 6 Uhr auf
Ottoſchacht III (Schafbreiter Revier) 218 m unter der erſten
Tiefbauſohle. Auf den Ernſtſchäch ten (Kuxberger Revier) ſind
die Waſſer nunmehr bis zur dritten Tiefbauſohle geſümpft worden.

H. Merſeburg, 23. Mai. (Beſichtigung. Leichenfund.)
Heute Vormittag fand auf dem großen Exercierplatze an der Naum-
burger Straße hierſelbſt die Beſichtigung unſerer Garniſon, 3., 4. und
5. Escadron des Thür. Huſaren Regiments Nr. 12, durch den
kommandirenden General des 4. Armeecorps, General der Kavallerie
Excellenz v. Häniſch, den Diviſions-Commandeur, Generallieutenant
Excellenz v. Oidtmann, und den Brigade-Commandeur, General-
Major v. Häſeler, ſtatt. Am vergangenen Montage wurden
in der Nähe des benachbarten Dorfes Schkopan die zuſammen
gebundenen Leichen eines jugendlichen Paares aus der Saale
gezogen.

Naumburg 23. Mai. (Kreisſparkaſſe.) Unſere
Kreisverwaltung beſchäftigt ſich jetzt mit dem Plane der Errichtung
einer Kreisſparkaſſe. Mit deren Reinerträgen hofft man die
Kreisſteuern zu ermäßigen, die nach der M. Z. gegen-
wärtig ſo bedeutend ſind, wie in keinem anderen Kreiſe der Monarchie.

S5 Ouerfurt, 23. Mai. Verſchiedene s.) Am 11. Juni
wird der hieſige Gewerbeverein eine Fahrt nach Erfurt zum
Beſuch der Thür. Gewerbe und Jnduſſtrie- Ausſtellung unternehmen.

Der Kirſchenanhang der Stadtgemeinde Nebra iſt mit
1180 c. verkauft worden. Jm vorigen Jahre betrug der Erlös
470 A. Das Rittergut Nebra mit Birkigt verkaufte den Kirſchen
anhang mit 2980 voriges Jahr wurde derſelbe mit 2688 be-
zahlt. Auf den der Zuckerfabrik Querfurt gehörigen Rieſelwieſen
iſt die Grasnutzung mit 0,60 bis 1,20 pro Quadratruthe bezahlt
worden. Nach amtlicher Bekanntmachung iſt die Maul und
Klauenſeuche auch unter dem Rindviehbeſtande des Ritterguts-
beſitzers Otto Handt zu Unterfarnſtedt ausgebrochen. Am Sonn-
tag, den 27. d. M. findet in Rot henſchirmbach ein Miſſions-
feſt ſtatt. Feſtredner werden ſein die Herren Paſtoren Dr. Warneck
Rothenſchirmbach, Hoffmann Rathmannsdorf, Laube-Naun-
dorf und Miſſionar Pilgram aus Sumatra.

W Sömmerda, 23. Mai. (Verunglückt.) Auf der
Kreischauſſee von hier nach Weißenſee ereignete ſich geſtern Nach-
mittag ein beklagenswerther Unglücksfall. Die Handelsfrau Borne-
mann von Sachſenburg befand ſich auf dem Wege nach unſerer
Stadt und ruhte ermüdet auf einer Brücke aus, als ein hieſiges
Laſtgeſchirr die letztere paſſirte. Daſſelbe fuhr ſo hart an der Frau
vorüber, daß dieſelbe von ihrem Sitze herabgeſtreift wurde und unter
den Wagen gerieth, worauf ihr ein Hinterrad des mit Kies ſchwer
beladenen Wagens über beide Beine am Unterſchenkel hinweg-
rollte. Die Schwerverletzte, welche beiderſeitige Knochenbrüche erlitten,
wurde zunächſt in das hieſige Krankenhaus aufgenommen, heute abernach der Klinik in Halle befördert

—tz. Heiligenſtadt, 23. Mai. (Saatenſtand.) Die
Roggenhalme ſind außergewöhnlich kräftig aufgetrieben und in

leichem Maße ſtark und geſund ſchoben ſich die Aehren aus ihnen
heraus; der Weizen zeigt gleich treffliche Grundbeſtockung. Bei
dieſen Hauptgetreidearten iſt der Regenmangel nicht erkennbar die
überwiegend trockene Zeit iſt für den Roggen im Gegentheil recht
werthvoll geweſen, weil er ſich andernfalls in großem Umfange gelegt
haben würde. Gerſte, Hafer, Sommerweizen, Futterſtoffe, Zucker
rüben, Tabak und Gartenkulturen bedürfen aber jetzt recht ſehr der
Niederſchläge, wenn auch keineswegs die Dürre ſo groß iſt, wie im
vorigen Frühjahr.

Magdeburg, 23. Mai. Magdeburger Pferde-
markt.) Jn der Ausſtellung von Luxuswagen ſind wieder
viele Neuheiten vorhanden, ſo hat Wilhelm Biſchoff einen hoch
eleganten Wagen, deſſen Laternen mit elektriſcher Beleuchtung ver
ſehen ſind, ausgeſtellt. Die Lampen werden von einer unter dem
Kutſcherſitz angebrachten Batterie geſpeiſt, die für 12 Stunden Licht
liefert. Außerdem ſind noch die verſchiedenſten Luxuswagen vorhanden.
Ja haben Kutſchwagen ausgeſtellt: E. StrohbachMagdeburg,

oh. Cornelius Stephan Koſchitzki Brandenburg
a. H., Otto Schöne-Magdeburg, Stahlknecht u. HubbeNeuhaldens
leben, Julius Ludwig-Magdeburg, Alles in einer und eleganter
Arbeit. Jagdwagen und Breaks hat Fr. KeitelLeopoldshall aus
geſtellt. Auch Sattlerwaaren und Geſchirre ſind von den beſten und
leiſtungsfähigſten Firmen ausgeſtellt, ſo von Albert Typky, C. Nuth-
mann Nechfolger, Magdeburg, G. Kautnex-Wolfenbüttel verſtellbare
Kummete, Luxusgeſchirre, die Leipziger Kummet- und Geſchirrfabrik
Arthur Forbrich- Leipzig Arbeits- und Lurxus-Pferdegeſchirre,
Sättel c. Laſt- und Rollwagen in vhyrzüglicher
Ausführung haben F. Randau nnd 7 agde
burg ausgeſtellt, ebenſo E. mers Magdeburg Sudenburg
und Otto Hintze und Ferd. BrunkauMagdeburgNeuſtadt. Acker
wagen haben ausgeſtellt F. Kotzbau, Schmiedemeiſter, und A. Frey
dank, Stellmachermeiſter, rf bei Magdeburg, Auguſt intze
Magdeburg-Neuſtadt, Otto Karl BrüningWerni

nnerode am Harz und Herma etznerHalberſtadt. Hermann Bremer
Halberſtadt Laſtwagenräder und Louis Müller Halberſtadt unbe-
ſchlagene 4“ Räder und 4“ beſchlagene Räder ſauberer Aus
führung. Unter den vielen intereſſanten Gegenſtänden,
die mit der Land wirthſchaft in näherem oder entfernterem
Zuſammenhang ſtehen, nimmt, wie die „M. Z.“ mittheilt, die Aus
ſtellung des Hof-Uhrmachers F. O. Gaſſer rine bemerkenswerthe
Stellung ein. Neben einigen größeren Fabrik- und Thurmuhren
findet man eine Anzahl verſchiedenartiger Wä r aus
geſtellt, die je nach ihrer Einrichtung t Kontrole einzelner Perſonen,
als auch zur Kontrolirung größerer Etabliſſements oder größerer Ort-
ſchaften dienen. Die Verwendung elektriſcher Uhren für
Fabriken, Bureaux und Anſtalten aller Art wird durch eine Reihe
ſympathiſcher Uhren vorgeführt, die Alle, von einer Normaluhr aus
gelöſt, die Zeit gleichmäßig anzeigen. J. F. Sinning Co. Hannover
hat eine praktiſche Sackfüllmaſchine für alle Maſſenartikel ausgeſtellt,
deren beſondere Vorzüge groö chnelligkeit beim Verladen ſind.
Gertner Leyſer Magdeburg ſind mit ihren praktiſchen Sparherden
erſchienen, ferner mit atilatoren und den weueſten
Gaskochherden mit Grude, wo das von den offenen Gasbrennern
erzeugte Ammoniak durch eine Ventilationsanlage aus dem Schorn
ſtein geführt wird. Die Bürſtenfabrik von Fr. Zander Magdeburg hat
eine reiche Auswahl ihrer Erzeugniſſe ausgeſtellt. Albert Gieſaus
patentirter Schornſteinaufſatz, Luftabſauger für Wohn und

Arbeitsräume ſowie Stallungen, Funkenfänger von Kupfer und
Eiſen finden große Beachtung. Guſtav Fiſcher-Magdeburg-Buckau
hat doppeltwirkende Kaſtenblaſebälge, transportable Schmiedeherde,
Feldſchmieden, Jauchepumpen Bohrmaſchinen 2c. ausgeſtellt.

chloſſermeiſter H. Strauch- Magdeburg eine vollſtändige Drehrolle,
L. Bruchhorſt-Aken a. d. Elbe unzerreißbare Strohſeile beſter Qualität.
Eine hübſche Ausſtellung ſtammt von der Firma Karl Winter-
Magdeburg in waſſerdichten Planen in großer Aus-
wahl, Pferdedecken, Säcken, Feuereimern u. ſ. w. Der heutige
St Tag des Magdeburger Pferdemarktes war, wie er ſein mußte.

is Mittag 1 Uhr waren ſchon weit über 4000 Einlaßkarten ver-
kauft worden. Das Hauptintereſſe vereinigte ſich heute auf das

Z. für herrſchaftliche Wagen. Auf derHerrenkrugchauſſee waren dieſe Wagen aufgeſtellt, es waren 17 zwei-
ſpännige Wagen und ein Einſpänner-Ponyfuhrwerk erſchienen. Die
Wagen wurden nummerirt, die Kutſcher mit einer Roſette und Schleife
in den Farben der Stadt Magdeburg geſchmückt. Punkt 11 Uhr fuhren
die Wagen in die Bahn ein, nach den Klängen eines Marſches der
Pionierkapelle wurde zuerſt im Schritt gefahren. Pferde und Wagen
waren vorzüglich und untadelhaft. Es galt nun, das Fahren der
Kutſcher und die Art der Beſpannung c. zu prüfen. Nach dem
Schritt wurde die Bahn in ſchlankem Trab durchfahren, dann wurden
die Wagen in Abtheilungen von je drei geprüft und die Pferde in
allen Gangarten vorgeführt. Den Preisrichtern wurde das Amt recht
ſchwer, die Kutſcher waren in Haltung und der ruhigen Beherrſchung
der Pferde gleich gut; daß einer oder der andere nicht prämiirt wurde,
wird wohl nur von kleinen Zufälligkeiten abgehangen haben. Kurz nach
12 Uhr war die Prämiirung beendet. Die Sieger voran, fuhren ſie alle noch
einmal durch die Bahn und der erſte Sieger, Kutſcher Friedrich Sturm-
höfel bei Kommerzienrath Hubbe-Magdeburg, wurde vor der dicht be
ſetzten Tribüne zwei Mal mit einem Tuſch begrüßt. Auch die

aſchinenausſtellung, die jeder landwirthſchaftlichen Aus-
ſtellung Ehre machen würde, fand eingehende Morgen,Donnerstag, iſt von 11--1 Uhr das Hreisreiten der Ausſteller ange

ſetzt. Das Ada der Ausſteller wird um 2 Uhr Nachmittags
beginnen. Außerdem wird die Ziehung der Lotterie r

g.

S Nordhauſen, 23. Mai. (Ueberfahren durch Rad
fahrer. Die Harzquerbahn. Poppenbergs-
Ausſichtsthurm.) Geſtern Abend wurde hier in der verkehrs-
reichen Töpferſtraße das Töchterchen des Kaufmanns Löwin von
einem Radfahrer, einem Schloſſer der hieſigen Fahrradfabrik, über-
fahren, wobei das Kind derartige Verletzungen erlitt, daß es in ärzt-
liche Behandlung gegeben werden mußte. Erſt vor wenigen Tagen
hat ein anderer Radfahrer in abendlicher Dunkelheit eine alte Frau
umgefahren und z ſodann ſchleunigſt verduftet. Da wird wohl die
Drohung unſerer Polizeiverwaltung, Erlaß eines Verbotes des Rad-
fahrens innerhalb der Stadt, bald Wahrheit werden. Das Komitee
für den Bau einer Harzquerbahn Nordhauſen-Günters-
berge hat nicht, wie verſchiedene Berichte in der Tagespreſſe
melden, ſeine Thätigkeit zu Gunſten der anderen Harzquerbahn
Nordhauſen-Wernigerode eiingeſtellt, ſondern arbeitet
rüſtig an der Verwirklichung des Projekts weiter. Drei Jngenieure
der Berliner Eiſenbahnbaufirma Vering K Wächter ſind bereits mit
Feſtſtellung und kartographiſcher Aufnahme des Laufes der Bahn-
linie Nordhauſen-Güntersberge beſchäftigt. Jn der VNachbarſtadtEll rich haben vorgeſtern die Stadtverordneten irk* Folge des
Erſuchens des Baukomitees der Harzquerbahn Ellrich-Thale,
die Stadtgemeinde Ellrich möge für 100 000 Aktien dieſer Bahn
übernehmen, erklärt, daß die Stadt Ellrich als ſolche finanziell nicht
in der Lage ſei, ſich mit einem ſolchen Kapitale zu betheiligen; es
wurde aber betont, daß Alles aufgeboten werden müßte, um jenes
Aktienkapital unter der Bürgerſchaft aufzubringen. Letztere müſſe
Alles thun, um eine Harzquerbahn von Ellrich aus zu bekommen.
Aus Bremen iſt beim Vorſitzenden des Nordhäuſer Harzklub-
Zweigvereins ein Beitrag von 750 zu den Koſten des Poppen-
bergsAusſichtsthurmes (6000 eingegangen; Nachfolge iſt recht
erwünſcht!

Halberſtadt, 23. Mai. (Streik.) Die Dachdecker der
der faſt allein in Betracht kommenden Firma Vaupel und

üller haben ſeit vorgeſtern ihre Arbeit eingeſtellt. Der Grund
dieſer Arbeitseinſtellung iſt die Verweigerung einer Erhöhung des
r der ſich bis jetzt zwiſchen 33 und 18 4 für die Stunde
ewegte.

Kaſſel, 23. Mai. (Der Straßenkrawall) vom
Montag Abend, über den wir bereits kurz Meldung machten, iſt
durch die Verhaftung eines fremden Maurers wegen groben Straßen
unfugs entſtanden. Seine Kollegen verſuchten ihn zu befreien und
als das nicht gelang, rotteten ſie ſich vor dem Polizeigebäude zu-
ſammen, die Freilaſſung des Jnhaftirten fordernd. Die Polizei
wurde, als ſie die Ruheſtörer auseinander treiben wollte, mit einem
Steinhagel empfangen, worauf ſie und eine Schwadron Huſaren
gegen die in kurzer Zeit auf Tauſende angewachſene Menge mit
blanker Waffe vorging. Verletzt wurde nur ein Huſar in bedenklicher
Weiſe durch einen Steinwurf ins Geſicht. Die Zahl der vorge-
nommenen Verhaftungen beläuft ſich auf 40. Gegen 11 Uhr Abends
war die Ruhe wieder hergeſtellt. Ueber die Veranlaſſung des
Krawalls ſchreibt man der Frankf. Ztg. noch Folgendes Kinder, die
aus der Trainkaſerne Brode in einem Kinderwagen geholt hatten,
fuhren damit die Weſerſtraße entlang, als ein dem Arbeiter
ſtande angehöriger, augenſcheinlich angetrunkener Mann ihnen ent-
gegentrat und den Wagen umwarf. Die Kinder ſchrieen laut auf,
als ihre Brode auf der Straße herumrollten und der Betrunkene
den Wagen an einen Baum zu ſchleudern Miene machte. Ein
herbeigeeilter Schutzmann erklärte ihn für verhaftet, die Wirkung
dieſer Erklärung auf den Arreſtanten war jedoch, daß er ſich ſeiner
Abführung thätlich widerſetzte und den Schutzmann zu Falle brachte.
Erſt nach dem Hinzukommen von drei Trainſoldaten und eines
zweiten Schutzmannes gelang es, den Mann von der Stelle zu brin.
gen. Bei dem Transport nach dem Polizeigefängniß ſollen Freunde
des Verhafteten ihn durch allerlei Manöver zu befreien geſucht habe
Die ſich anſammelnde Menſchenmenge wuchs immer mehr an. Jn
der Nähe des Marſtällerplatzes wurde die Aufforderung der Schutz
mannſchaft zum Auseinandergehen mit Steinwürfen beantwortet.
Aus der Marſtallkaſerne rückte darauf zur Unterſtützung der Polizei
macht eine Abtheilung vom 2. Heſſ. Huſarenregiment an, die eben-
falls mit Steinen von Seiten der Excedenten begrüßt wurde. Das
Militär und die Polizeimannſchaft machten nunmehr von ihren Waffen
Gebrauch und ſchritten mit den Säbeln in der Hand ein. Am Abend
des Dienstag hat ſich der Tumult wiederholt und es ſind
weitere Verletz ungen vorgekommen, ſowie Verhaftun-
gen vorgenommen worden. Näherer Bericht hierüber liegt noch
nicht vor.

—ck Deſſau, 23. Mai. (Das Herzogliche Schwur-
er ich t) wird am 11. Juni er. unter dem Vorſitz des Herrn Ge-heim Juſtizraths Peters zu ſeiner 2. diesjährigen Schwurgerichts-

periode zuſammentreten.

—ek Wörlitz, 23. Mai. (Schenkung.) Die verſtorbene
Wittwe Louiſe Käſebier in Grieſen hat der Gemeinde
2400 teſtamentariſch überwieſen und beſtimmt, daß von den Zinſen
von 900 alljährlich zum Weihnachtsfeſte die älteſten, bedürftigen
Orts angehörigen beſchenkt und die Zinſen von 1500 zur Erhal-
tung dreier Grabſtätten verwendet würden. Der hieſigen Kirche hat
die Verſtorbene außerdem ein Kapital von 600 überwieſen.

Braunſchweig, 23. Mai. (Bahnprojekt.) Dem Land-
tage iſt eine Regierungsvorlage, betreffend die Staatsbeihilfe von
100 000 zum Baue einer Nebenbahn Heudeber-Heſſen-
Mattierzoll, zugegangen.

e nach Maass
Gr Stern 1I5.Anerkannt leistungsfähiges Geschäft, empsehlt sich ergebenst.

Streug rechtlichste Bedienung. Garantie für tadellosen Sitz

(12675



Eiſenberg, 23. Mai. (Die hieſige Bäcker-Jnnung)
wird am 25. Mai ihr 300jähriges Jubiläum feiern. Sie iſt auf
Grund ihrer noch vorhandenen Statuten im Jahre 1594 am Tage
Urbani beſtätigt worden. Außer den Statuten beſitzt die Jnnungnoch etliche Wehr und Meiſterbriefe aus dem 16. und 17. Jahr-
hundert und 3 Bücher, enthaltend die Buchführung von 1570 bis
1863. Den Statuten und dem älteſten Buche von 1570 nach beſtand
die Jnnung auch ſchon vor 1594, und zwar ebenfalls unter landes-
birg Beſtätigung. Die älteſten, 1570 eingetragenen Obermeiſter

ießen Valentin Ebart und Georg Koller.
S irgig 23. Mai. (Verhaftung.) Der Poſtdefraudant

Georg Auguſt Adolf Ullrich wurde heute in Alexanderbad
bei Wunſiedel in Bayern verhaftet. in Poſtaſſiſtent der
hieſigen Bahnpoſt 21, der heute beruflich nach Markred witz fuhr,
um dort Poſtſachen weiter r befördern, hatte nach Vollendung ſeiner
Dienſtgeſchäfte einige Zeit bis zur Rückfahrt nach Leipzig frei.
Zeit benutzte er, um ſich von Markred witz nach Alexander-
bad zu begeben, wo er zufällig den pp. Ullrich traf und ſeine
ſofortige Feſtnahme veranlaßte. Bei dem Defraudanten wurden noch
95 000 baares Geld gefunden; doch fehlt noch der Schlüſſel zueiner Taſche, die ebenfalls im Beſitze des Durchgängers gefunden
wurde und die aller Wahrſcheinlichkeit nach noch eine Summe des
von UIIrich veruntreuten Geldes enthält. Man darf annehmen,
daß nahezu der ganze Betrag wiedergefunden wird. Ubllrich wurde
zunächſt in das Amtsgericht nach Wunfſiedel abgeliefert.

b. Leipzig, 23. Mai. (Abſonderliche Thätigkeit der
Feuerwehr.) Vergangene Nacht wurde ein in Neuſtadt wohn
haftes Dienſtmädchen auf dem Abort von ihrer Niederkunft über
raſcht, ſodaß das neugeborene Kind in die Grube fiel. Das Mädchen
rief um Hilfe, doch war ſolche nicht ſchnell genug zur Hand; von der
ſchließlich herbeigeholten e wurde das Kind aus des Grube
yerausgeſchafft, es war aber bereits todt.

Erimmitſchau, 23. Mai. (Stiftung.) Zum Andenken der K
an ihre vor Kurzem verſtorbene Mutter haben die Herren Guſtav
und Otto Händel und Frau Kommerzienräthin Grimm geb. Händel
der hiefigen Gemeindedigkonie die Summe von 15 000 c überwieſen,

ſoll.

bisher

bisher

ronen

Richthofen, bis
und dem Generalmajor z. D. von
von Graudenz der Rothe Adler-Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub:
dem Generalmajor z. D.
5. Feldartilleriebrigade, und dem Generalmajor z. D. von

Dieſe galski, bisher Kommandeur derRothe AdlerOrden 3. Kl. mit der Schleife, dem Oberſten a. D. Frhrn.

Marſchall v. Bieberſtein, bisher Kommandeur Tes JInf.-Reg.
Nr. 29; der Rothe AdlerOrden 4. Klaſſe: dem Major a. D.
bisher Bataiſlons Kommandeur vom Infanterie Regiment Nr. 59,

Kickton, bisher a bei dem Landdem Major z. D.
ajor z. D. Roſe I Braunſchweig und demezirks Offizier bei dem Landwehr-Bezirk DeutſchEylau der

KronenOrden 1. Klaſſe dem General- Lieutenant z. D. Lademann,
bisher Kommandeur der 30. Diviſion der Stern zum KronenOrden
2. Klaſſe: dem General-Lieutenant z.
Kommandant von Magdeburg; der KronenOrden 2. Klaſſe
dem Oberſten a. D. von Zepelin, bisher Kommandeur des Jn-
fanterie Regiments Nr. 129, dem Oberſten a. D. Preußer,

Dragoner Regiments
bisher

tion und Jnſpekteur der 5. FeſtungsJnſpektion;

ommandeur des
dem Oberſten
3. JngenieurInſpe

Orden 3. Kl.

die unter dem Namen „Ankonie HändelStiſtung“ verwaltet werden
Das ſeit Anfang dieſes Jahres h

Liebeswerk iſt durch dieſe Stiftung ganz bedeutend gefördert worden.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Den nachbenannten Offizieren

und Mannſchaften ſind folgende Auszeichnungen verliehen, und
zwar: der Rothe Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und
Schwertern am Ringe: dem Generalmajor z. D.ßer Kommandeur der 22. Jnfanterie-Brigade,

Oesfeld, bisher Kommandeur

Cleinow,

ß D. Caſtendyck,

ier ſo ſegensreich wirkende

Freiherrn von

bisher Kommandeur der

29. Jnfanterie-Brigade; der

D. von Roques, bisher

mit Schwertern am Ringe:
Lieutenant z. D. v. Hake, bisher Stabsoffizier bei dem Kommando
des Landwehr-Bezirks II Berlin, und dem Oberſt- Lieutenant z. D.
Fiſcher, bisher Kommandeur des LandwehrBezirks Schlawe; der

KronenOrden 3. Kl. dem Oberſt Lieutenant a. D. Stieler, biz,
her etatsmäßiger Stabsoffizier des JnfanterieRegiments Nr. 59,
Oberſt Lieutenant a. D. Taegen, bisher Kommandeur des Land
wehrBezirks Königsberg, dem Oberſt Lieutenant a. D. Scheer, bisher
Koinmandeur des LandwehrBezirks I Bochum, dem Oberſt Lieutenant

D. v. Devivere, bisher Kommandeur des Landwehr-BezirtzSagen, dem Oberſt- Lieutenant z. D. Stettin, bisher Kommandeur

des LandwehrBezirks Graudenz und dem OberſtLieutenant z. dHeinze, bisher Vorſtand des KontrolBureaus der Garde ſowie

das Kreuz der Jnhaber des HausOrdens von Hohenzollern: dem
penſionirten VizeFeldwebel Gothe, bisher im Jnfanterie Regiment
Nr. 71. Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur Anlegung
der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt, und zwar
des Verdienſtkreuzes des badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen:
dem Kunſtſchriftſteller, Privatgelehrten Schreiber zu Potsdam:
der waldeckſchen VerdienſtMedaille in Gold: dem ProvinzialSchul
Sekretär Wettich zu Caſſel; des Kommandeurkreuzes des japaniſchen
VerdienſtOrdens der aufgehenden Sonne: dem Profeſſor Dr. Leſſ ing,
Direktor der Sammlungen des Kunſtgewerbe-Muſeums zu Berlin;
der ſchwediſchen goldenen Medaille litteris et artibus: dem Kunſt-
ſchriftſteller, a Schreiber zu Potsdam ſowie des
ſerbiſchen St. SabbasOrdens vierter Klaſſe: dem Dozenten füt
deutſche Sprache und Literatur an der ſerbiſchen Hochſchule zu
Belgrad, preußiſchen Staatsangehörigen Roesner.

(Ernennungen zc.) Dem Organiſten an der Zwölf,
Apoſtelkirche zu Berlin Joachim Pyllemann iſt das Prädikat
Königlicher Muſikdirektor beigelegt worden. Der bisherige Jnſpektions-
Aſſiſtent bei der UniverſitätsFrauenklinik zu Berlin Wilhelm Ger
lach iſt zum Rendanten der Königlichen Erziehungs und Bildung
Anſtalt zu Droyſſig ernannt worden.

Dry-

rabe,

enhagen,

Nr. 7,von der
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ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags
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5 O O Abhängen auf 205 Farbäruektaleln und 375 Seiten Text

I. Abteilung: III. Abteilung:
Das Tierreich.

91 Tafeln e
mit 850 farbigen

Abbildungen, FD7 h Abbildaungen.
S IV. Abteilung:

W Her Bau des
i mensehlichen

Körpers,

I I0 Tafeln mit 100

Abbildungen,
Unütbertroffenes naturgesohiehtliches Werk für Schule und Familie.

mit so farbigen
Wbildungen. h

Besondero Vorzüge dieser Nataurgeschichte sind die naturgetreuen

farbigen IIustrationen. Bilder ond Texte stehen auf der Höhe der Zeit.
Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeitet.

Zur beziehen durch alle Buchhandlungense
Jede Buchandlüng ist im Stande das Werk zur Ansiht- vorzulegen

Vollständig in 96 Lieferungen à 50 Pfennig

J e z m v v n r me
c

dsschränke
in ſolider, vorzüglich bewährter
Conſtruction mit hohem Kühleffekt
f. Haushaltnngen, Fleiſchereien,
Milch- und Butterhaundlungen,
Reſtaurgtionen und Hotels 2c.
ſtets in großer Auswahl vorräthig
zu billigen Preiſen. [11444W Halleſche Maſchinenban Anſtalt

vorm. Vaass Littmann.

Aufruf.
Um Ermittelung des derzeitigen Aufenthaltsortes des Arbeiters Richard

Bergmnann, zuletzt in Diemitz bei Halle a. S., geboren am 7. Mai 1876 zu Erfurt,
und Nachricht zu den Akten J. V. e. 406/94 wird erſucht.

Halle a. S., den 19. Mai 1894.
Der Königliche Erſte Staatsantvalt.

Der unterm 5. April 1894 gegen den Friedrich Göhre
aus Giebichenſtein, geboren daſelbſt am 10. Mai 1875, wegen Unterſchlagung erlaſſene
Steckbrief iſt erledigt. J. V. h. 433/94.

Halle a. S., den 17. Mai 1894.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Der gegen den Bilderreiſenden Karl Kleibe zu Halle a. S. unterm
25. April d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. V. L. 62/94.

Halle a. S., den 19. Mai 1894.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Der unterm 24. April 1894 hinter den Arbeiter Karl Skaza aus Halle a/S.
geboren am 29. Februar 1860 zu GroßStein, Kreis Groß-Strehlitz, wegen Urkunden
fälſchung erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. J. V. b. 494/94.

Halle a. S., den 21. Mai 1894.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Die Lieferung des Bedarfs an Böhmiſcher Braunkohle Ia für die ſeit
vom 1. Juni 1894 bis Ende Juni 1895 ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion
an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Die diesbezüglichen Forderungen ſind bis
Sonnabend, den 26. d. Mis., Vormittags 9 Uhr

in unſerem Geſchäftszimmer, Schloßberg 2, Zimmer 17, woſelbſt zu dieſer Zeit der
Termin abgehalten werden wird, verſiegelt abzugeben.

Die Bedingungen ſind daſelbſt Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr und Nach
mittags von 3 bis 5 Uhr zur Einſicht und Unterſchrift ausgelegt.

Königliches Garniſon-Lazareth Halle a. S.

Kirſchenverpachtung.

Es ſoll [13557Montag, den 28. Mai er.,
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthof „Zur grünen Eiche“ bei
Bitterfeld die zum Rittergute Burg-
t gehörige diesjährige Kirſchennutzung
und zwar:1. die Süſßkirſchennntzung der Allee

zwiſchen Bitterfeld und der Mulden
brücke,

2. die Süß u. Sauerkirſcheunntzung
auf den hieſigen Rittergutsalleen,

meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver-
kauft werden.

Burgkemnitz, den 21. Mai 1894.

A. Kaden.
Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung des
Rittergutes Wengelsdorf bei Cor-
betha ſoll

Dienstag, den 29. Mai,
Nachmittags 4 Uhr

in der Schenke des Schmiedemeiſters
Heutſch p Wengelsdorf zu den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden.

Domänen-Perpachtung.
Die im Kreiſe Hanan belegene Domäne

Gronauerhof ſoll von Johannis 1895
ab auf 18 Jahre öffentlich meiſtbietend e
verpachtet werden. Dieſelbe iſt 109,7016 ha
groß und enthält an Hof- und Bauſtellen
0,6255 ha, an Gärten 1,1654 ha, an Acker-
land 80,8141 ha und an Wieſen 27,0966 ha.
Der Grundſteuerreinertrag beträgt 7654,62
Mark, der bisherige Pachtzins 13050 Mark.

Oeffentlicher Bietungstermin iſt auf

Mittwoch, den 13. Juni d. J.,
Vormittags 11 Uhr

im oberen Sitzungsſaal des Regierungs-
gebäudes vor dem Regierungsrath von
Hauteville anberaumt. [13106

Zur Pachtübernahme iſt ein verfügbares
Vermögen von 72 000 Mark erforderlich.
Pachtbewerber haben ſich über deſſen Beſitz
und über ihre landwirthſchaftliche ſonſtige
Befähigung durch glaubhafte Zeugniſſe
ſpäteſtens im Termin auszuweiſen.

Die Verpachtungs bedingungen liegen in
unſerem Domänen-Sekretariat ſowie im
Königlichen Domänen-Rentamt zu Hanau
offen und können gegen Erſtattung der
Schreibgebühren von uns bezogen werden.

Beſichtigung der Domäne iſt nach vor
heriger Anmeldung beim Königlichen Ober
amtmann Schubert zu Gronanerhof
geſtattet.

Caſſel, den 24. April 1894.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten.

Schöniau.

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Carl Friedrich Nietzſchmann zu Halle
a. S., Jn der Firma:

„Friedrich Nietzſchmanns Söhne“
iſt durch Beſchluß des Königlichen Amts
gerichts, Abtheil. VII zu Halle a. S. am
22. Mai 1894, Nachm. 12 Uhr

das Konkursverfahren eröffnet worden.
Verwalter: Kaufmann Frauz Krug

zu Halle a. S.
Offener Arreſt mit r und

Friſt zur Anmeldung der Konkurs-
forderungen bis einſchließlich den
i. Juli 1894.

Erſte Gläubiger Verſammlung den
19. Juni 1894, Vormitt. 11 Uhr;
allgemeiner Prüfungstermin den 13. Juli
1894, Vormittags II Uhr, Zim-
mer Nr. 31.

Halle a. S., den 22. Mai 1894.
e
eri reiber AmtsgeAbtheilung mr t

(13516

Bäcier im Vürstenthal.
Die allbekannten „Saudbäder“ werden wir vom 22. er. ab wieder regel-

mäſzig jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend jeder Woche verabreichen
und bitten um recht rege Benutzung derſelben. 1Die Verwaltung des „Bades Fürstenthal.

S

e 3ad
größte Auswahl bei billigſten Preiſen, empfiehlt

Carl Steckkmer,
Leinen-, Wäſche und Ausſteuer- Handlung.

[13549

Liämoleuun
großes Lager der erſten und beſtrenommirtenDelmenhorster Linoleumfabrik S z

Schulſtraße 3 u. 4. G. Frauencdlorf,
Tapeten-MHanufactur.

Billigstes eisernes Baumaterial.
Dis T- Träger, gusseis. Säulen, Bausohienen,

eis, Fenster, Verankerungen, Verlasohungen ete.
Complette Eisenbauten

Eisenbahn-, Grubenschienen- und Feldbahnanlagen.
Grosses Lager, zahlreiche Referenzen. 12674

F. G. Weisse &5 Co.,
alle a/S., Thüringerstrasse [8.

endet ArtenSe e 3 ee halleschealousie und Rollladen- fabrik
halte e Franz Rudolph Kraosensin lb.

(82971

10 bis 12 Ladungen à 400 Ctr. ſchöner ſichtener und kieferner

K ölanthölzermit nur kleiner Baumkante 12712, 12/14, o ſtark in Längen von 3 bis

8 m etwa, pro Kubikmeter 28 Mark frei Bahnhof Halle a. S.
Kanuthölzer nach Liſte werden ſofort billigſt geliefert. 100 Ladungen fichtenerGrabenſtämme, dürre Waare, 8 bis 12 m lang, beſte Qualität, ehgpfegſen

Uohlweg Schmidt, Pößneck,Dampfſägewerk.

118902

Für Hausfranuen!
Alte Wollsachenaller Art werden ſehr haltbaren Kleider, Unterrock und Mantelſtoffen, Damen-

tuchen, Buckskin, ortièren, Schlaf und TeppichDecken in den neueſten Muſtern zu
billigen Preiſen umgearbeitet durch R. Viehmann, Ballenſtedt a. H.

Annahmeſtelle und Muſterlager für
Halle a/S. bei II. KKIauss, früher H. Mochau,

Gr. Vlrichstrasse 47
und Frau L. Querfurth, Südſtraße 2.
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Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 237 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 24. Mai 1894.
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Vermiſchtes.
Lebendig begraben. Als kürzlich in der Grafſchaft Corkgland) ein Sarg in das Grab geſenl wurde, hörten die Leid

enden Geräuſch in demſelben, nachdem er gerade mit einigen
Schaufeln Erde bedeckt worden war. Der Sarg wurde natürlich ſo
fort wieder in die Höhe gezogen und geöffnet. Zum Entſetzen fand
wan, daß der anſcheinend Todte ſich im Sarge umgedreht hatte und
mit dem Geſicht nach unten lag. Seine Züge waren verzerrt und
das Geſicht war ſchwarz ſo groß waren ſeine Anſtrengungen ge
peſen, den Sarg zu öffnen. Die Hilfe kam zu ſpät der Mann
war bereits wirklich todt.

Um den 10 Millionen Rubel betragenden Nachlaß des Mos-
kauer Kaufmanns und Wirklichen Staatsraths W. J. Gribanow
wicd gegenwärtig in Petersburg ein erbitterter Prozeß zwiſchen den
öcben geführt. Gribanow war am 17. Dezember 1891 geſtorben
and ſein angebliches Teſtament, in welchem dem Grafen Sſologub
frt Millionen Rubel vermacht werden, iſt vom 22. Juni 1882 da
irt. Nach der Beſtimmung dieſes Teſtaments ſollte Sſologub, falls
Gribanow's Frau früher ſterbe, als er ſelbſt, als Univerſalerbe den
eſammten Nachlaß antreten, falls ſie jedoch als Wittwe hinterbleibe,le ſie die Hälfte des nachgelaſſenen beweglichen Vermögens und

die Hälfte der Einkünfte von dem unbeweglichen Vermögen erhalten,
Graf Sſologub von Beiden die andere Hälfte. Als nach dem Tode
Gribanow's das Teſtament zum Vorſchein kam und man die Wittwe mit
deſſen Inhalt bekannt machte, verweigerte ſie die Annahme der Erbſchaft, da
das Teſtament gefälſcht ſei. Gleich darauf wurde die Anklage gegen
Sſologub erhoben, und außerdem ſind ſieben Perſonen wegen Theil
nahme am Betruge angeklagt, darunter zwei Graveure. Der Schwa
ger des Verſtorbenen fand die Unterſchrift Gribancw's ſo täuſchend
ausgeführt, daß er ein Urtheil zu fällen nicht für möglich hielt.
Das Couvert, in dem das Teſtament aufbewahrt geweſen, wurde den
Geſchworenen vorgelegt. Es trägt die Aufſchrift: „Jm Falle meines

Todes iſt dieſes dem Wirklichen Staatsrath Kaufmann erſter Gilde
Wladimir Jljitſch Gribanow in St. Petersburg gehörige Teſtament
dem Betreffenden ſofort zu retourniren. 1882. N. P. Kraſſowski.“
Dieſer Vermerk des angeblichen Teſtamentsbewahrers Kraſſowski hat
den argen Fehler, das Kraſſowski 9 Jahre vor Abfaſſung des Teſta
ments und vor dem von ihm gemachten Vermerk das Zeitliche geſeg
net hat und geſtorben iſt, worauf der Prokurator die Geſchworenen
beſonders aufmerkſam machte.

Zu den rn chineſiſchen Sitten gehören diechineſiſchen HeirathsGebräuche. Wenn Jemand in China
ein Mädchen freien will, läßt er zuerſt das Horoſkop ſeiner Geliebten
ſtellen, um zu erfahren, ob er mit derſelben eine glückliche Ehe haben
wird. Fällt es günſtig aus, ſo wechſeln zuerſt die Eltern des Bräuti
Wort und der Braut Briefe. Der Vater der Braut redet von ſeiner

ochter als „verächtlich“. Sein Haus iſt eine kalte Wohnung, wäh
rend die Eltern des Bräutigams das Mädchen „Deine geehrte Lieb
liche“ nennen und ihr Haus ein „ehrwürdiger Palaſt“ iſt. DerBräutigam ſelbſt thut nichts, ſein Vater und einer ſeiner Freunde
leiten die Unterhandlungen. Folgendes iſt ein authenthiſcher Brief
von dem Vater eines jungen Mannes, der um die Hand der Tochter
eines ſeiner Nachbarn für ſeinen Sohn bat: „Auf den Knieen bitte ich
Dich, nicht dieſes kalte und gemeine Geſuch zu verachten, ſondern auf
das Wort des Heirathsvermittlers zu hören und Deine ehrwürdige
Tochter meinem ſklaviſchen Sohne zu geben, damit das Paar mit
Seidenfäden verbunden und in jahregleicher Freude vereinigt werden
möge. Zu leuchtender Frühlingszeit will ich Hochzeitsgeſchenke dar
bieten und ein paar Gänſe geben. Und laßt uns hoffen, auf langes
andauerndes Glück und vorwärts ſchauen durch endloſe Generationen
auf die Vollendung des Maßes aufrichtiger neigung Mögen ſie
ſingen vom Einhorn und jede Glückſeligkeit genießen. Auf den Knien
bitte ich Dich, meinen Vorſchlag günſtig aufzunehmen und den ſpiegel
hellen Glanz Deines Auges auf dieſe Zeilen zu werfen.“ Auf dies
Schreiben erwiderte der Vater der Braut mit der Verſicherung, daß

er ſich um die Ausſteuer ſeiner „verarmten, grünfenſtrigen (armen)
Tochter“ bekümmern werde und dieſelbe nicht ohne Kattunkleider,
Haarnadeln und hölzerne Broſchen ſein ſolle. So ſei zu hoffen, daß
dem Paar beſtändiges Glück zu Theil werde.

Jn dem „Liederbuch für jüdiſche Vereine“ von Heinrich
Löwe wird das jüdiſche Nationalgefühl ſtark hervorgehoben. Das
Liederbuch ſoll von der „Einheit der Geſammtjudenheit“ künden, es
ſoll den Juden erzählen, daß ſie „noch heute ein Volk“ ſind, von dem
„alten Heimathsthal unſerer Väter, von dem Lande unſerer Ahnen
von dem Lande unſerer Zukunft“. Es ſcheint daher, als ob auch
unter den Berliner Juden allmählich die Erkenntniß reift, daß die
rn der Juden in Paläſtina zu ſuchen iſt. Jn dem

iederbuch ermuthigen ſie ſich bereits zu Tapferkeit und Heldenkraf
durch Erweckung der Erinnerungen an die Makkabäerzeit. So heißt
es in einem Liede:

„Makkabbi, Makkabbi, Du herrlicher Held,
Wie dröhnte Dein Hammer ſo ſtark!
Daß heut noch ſein Klang in den Ohren uns gellt,
Sein Donner uns ſchüttert durch's Mark.

her Schlacht, da von Banden der Schmach ſich entrafft,
as würdig von Enkeln Dir lebt,

Da neu uns durchzucket prophetiſche Kraft,
Da Juda ſein Szepter ſich hebt.
Gleich dem König der Wälder, der Beute ſich kor,
&7 der zitternd zerſtiebenden Heerde,

o hebt ſich der Löwe von Juda empor,
Und rings erzittert die Erde.“

Vor dem Löwen von Juda wird die Erde nun zwar nicht er
zittern, aber namentlich Deutſchland wird nichts dagegen haben, wenn
der „Löwe von Juda“ ſich in Paläſtina „emporhebt“ und dort mit
dem üblichen gewaltigen Geſchrei alle ſeine Leute zuſammenruft.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtnachrichten.

München, 23. Mai. Die Bayeriſche Vereinsbank über
nahm 6/ Mill. Mark 4 SchuldVerſchreibungen der Lokal

München und bringt ſolche freihändig
um Verkauf.n Köln, 23. Mai, Die Kölniſche Zeitung meldet: Der

Eiſenbahnminiſter hat die Forderung des Kohlenſyndikats
von 85 Mk. e Antrag der Eiſenbahndirektion Köln (rechts-
rheiniſch) abgelehnt.

München, 23. Mai. Die Löwenbrauerei hat
die Gabelsberger Brauerei angekauft. Die mung
der Generalverſammlung der letzteren iſt zweifellos. Die
Löwenbrauerei erreicht durch dieſen Erwerb die wünſchenswerthe
Gelegenheit zur Ausdehnung des techniſchen Betriebes.

Paris, 23. Mai. Die Conſtituirung der neuen
PanamaCompagnie erfolgt mit einem Nominal-Capital
von 60 Millionen Francs, worauf die Hälfte eingezahlt wird.
Alle Jnſtitute ſind an dieſer Transaktion be-

theiligt unter der Bedingung, daß alle Prozeſſe unter-
drückt werden.

Petersburg, 23. Mai. Das Geſetz betreffend die Erlaub
niß zur Emiſſion von 4prozentigen nicht garantirten Obliga
tionen der WarſchauWiener Eiſenbahn- Geſellſchaft iſt heute
amtlich veröffentlicht worden.

Wien. 23. Mai. Die Börſe war flau geſtimmt, die
rer ſowie die c erhaltenden Gerüchte,

aß die Stellung des Miniſteriums Wekerle ernſtlich erſchüttert
ſei, verſtimmte, Banken, Jnduſtrie- und Transportwerthe ohne
Ausnahme erheblich niedriger, Montanpapiere beſonders Alpine
weichend, Renten ſchwach, Donau Dampſfſchiff offerirt.
Valuta ſteif.

London, 24. Mai. Wollauktion. Preiſe ſtetig.
Paris, 23. Mai. An der r örſe waren Rente

und einheimiſche Werthe durch die Miniſterkriſe ungünſtig be
einflußt dieſelben e nach mehrfachen Schwankungen
matt. Der übrige Markt, welcher anfänglich gut behauptet
war, gab ſpäter auf ausländiſche Courſe nach, öſterreichiſch
ungariſche Werthe waren durch Wiener Abgaben gedrückt,
Italiener feſt.

New York, 22. Mai. Die Vörſe eröffnete r und
lebhaft, ſchloß jedoch nach allgemeiner Steigerung luſtlos bei
feſten Courſen. Der Umſatz der Aktien betrug 308 000 Stück.

WochenNundſchan auf dem Getreidemarkt.
Eigenbericht, Nachdruck verboten.)

Die allgemeine Lage des Weizenmarktes verſchlechtert ſich noch
immer von Woche zu Woche und zwar in demſelben Maße, in dem
ſich die Ernteausſichten beſſern. Während der vorliegenden Berichts-
periode griff in Amerika im Weizengeſchäft eine förmliche Panik
Platz, weil private Ermittlungen die vollſtändige Unzuverläſſigkeit des
letzten offiziellen Saatbeſtand Berichtes ergeben haben ſollen. Nach
dieſen verſprechen die Weizenfelder einen Ertrag von 87,7, während
das landwirthſchaftliche Bureau in Washington nur von 81,44 ſprach.
Der „Minnegapolis Market Record“ ſagt hierzu: „Es gab eine Zeit,
wo unſer offizieller SaatbeſtandBericht für die ganze Welt maß-
gebend war. Seitdem aber in Folge der Fehler, welche in
demſelben gemacht wurden, Kapitalien verloren gingen,
die nahezu die Hälfte des Hab und Gutes aller Getreidehändler
Europas repräſentirten, iſt das anders geworden.“ Allenthalben er-
klärt man in der Preſſe, daß nur allgemeine Produktionseinſchränkung
eine Beſſerung der Situation herbeiführen könne, und daß eine ſolche
auch den nachtheiligen Einfluß der Entwerthung des Silbers zum
größten Theil beſeitigen werde. Es frägt ſich nur, wo die Pro
duklionseinſchränkung beginnen ſoll, und ob man in Amerika viel
leicht darauf rechnet, daß der Ruin der ſchutzloſen Landwirthe der
alten Welt ſie zu Wege bringen, und den Yankee alsdann als Herrn
der Situation zurücklaſſen wird. Die ſichtbaren Vorräthe in Amerika

fielen während der letzten acht Tage um 3 107 000 Bushels und be
ockies 17 720 000 Bushels und weſtlich

8998 000 Bushels. Wohl ſelten uvor hat man
in England einen für die Saaten beſſeren Mai erlebt,
als in dieſem Jahre. Friſch und kräftig ſind die jungen Pflanzen
herangewachſen, und wenn Juni und Juli nicht hinter ihrem Vor
h ſo wird Ceres ihr Füllhorn im höchſten Grade

r

tragen nun öſtlich von den

eigebig über Großbritannien ausſchütten. Sachverſtändige erklären,
ß in dieſem Jahre der Acre 30 anſtatt 26,08 Buſhels im Vorjahr

ergeben dürfte. Auch in Frankreich verſpricht die kommende
Ernte eine der reichſten dieſes Jahrhunderts zu werden, ausgenommen
in der Ebene von Arles, wo die Saaten bereits zu ſehr durch die
Dürre gelitten hatten, und durch die zu ſpät eingetretenen Nieder
ſchläge nicht mehr gerettet werden konnten. In Belgien rig
e eine ſehr günſtige Witterung, welche die Entwicke u de
eides fördert. In JZkalien, wo bisher Dürre

zu Befürchtungen bezüglich der Ernte Anlaß gab, beklagt man ſich jetzt

wieder über zu viel Regen, doch trotzdem ſtehen alle
Bodenerzeugniſſe vorzüglich. Einem offiziellen Bericht auseſter reich gemäß oben ſich jetzt in Folge der ſeit dem 10. Mai

herrſchenden günſtigen Witterung die Ernteausſichten dort zum Beſſern
gewendet, und daſſelbe iſt auch in Ungarn der Fall. Die Vege-
tation iſt bereits ſehr vorgeſchritten, nur Gerſte ſteht etwas ärmlich,
da die abnorme Temperatur Anfangs Mai den jungen Saaten
ſchadete. Wie es heißt, wollen ſich mehrere deutſche, öſterreichiſche,
norwegiſche und däniſche Exporthäuſer mit ſibiriſchen Kaufleuten in
Tobolsk und anderen bedeutenden W in Verbindung ſetzen, um den
direkten Transport von ſibiriſchem Getreide via die Wolga und Sanct
Petersburg zu bewirken. Ueber die zu wählende Transportroute iſt man
ſich noch nicht ganz einig, doch glaubt man, daß auf dem nördlichen
Seewege die Koſten ſich am niedrigſten ſtellen würden. Aus
St. Petersburg und Kiew wird berichtet, daß in faſt allen, beſonders
den nördlichen Gouvernements Rußlands das Ausſehen der
Kornfelder ſowohl wie der Steppen ein vorzügliches iſt. Jn Ber
dianski hat eines der größten Getreideexporthäuſer Konkurs angemeldet.
Aus Moskau ſchreibt man, daß die Charkow-Nikolajew- Eiſenbahn
mit derjenigen von Jekaterinoslaw durch eine Zweigbahn zwiſchen
Koryſtovka und Bojedarowska verbunden worden iſt. Dieſe Linie
dürfte ſich als von größter kommerzieller Bedeutung erweiſen,
da durch ſie den Produkten jener reichen Provinz ein
Transportweg eröffnet wird. Winterroggen und Weizen ſehen, ſoweit als
die zeitig geſäeten Felder in Frage kommen, ganz vorzüglich und
normal entwickelt aus. Der Frühjahrshafer ſteht bereits über dem
Erdboden, und der ſpäter ausgeſäete beginnt zu ſproſſen, Gerſte ging
hier und da auf, benöthigt aber noch mehr Feuchtigkeit. Jn
Rumänien bleiben die Ernteausſichten, namentlich für die Früh
jahrsſtaaten, vorzügliche, und in Bulgarien ſind 90 Proz. der

eſammten Saaten von geradezu außerordentlich vielverſprechender
eſchaffenheit. Aus Melbourne liegt die Nachricht vor, daß

in jenem Theile Auſtraliens während des verfloſſenen Monats reich
licher Regen fiel, der auf die Landwirthſchaft von ſehr günſtigem
Einfluß war und die Ernteausſichten weſentlich beſſerte.

Marktberichte.
NewYork 22. Mai. Weizen Anfangs ſchwach und

einige Zeit fallend auf Verkäufe für auswärtige Rechnung beſſere
Ernkeausſichten und Realiſirungen, dann vorübergehend beſſere Stim
mung auf Abnahme der ſichtbaren Weltvorräthe, ſchließlich wieder
W d auf ſchwächere Kabelmeldungen aus Frankreich. Schluß

wach.
ais allgemein her während des ganzen Börſenverlaufs auf

erwartete Abnahme der Ankünfte.
Chicago 22. Mai. Weizen fallend auf günſtiges

Wetter, unerwartet ungünſtige Kabelberichte und bedeutende Exporte
aus Rußland.

Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab, ſpäter erholt.
Schluß ſtetig.

New York, 22. Mai. Der Werth der in der vergangenen
Woche ausgeführten Produkte betrug 7 149 215 Dollars gegen
7 196481 Dollars in der Vorwoche.

Viehmärkte.
Hamburg, den 23. Mai. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſchanze“ vom 20. bis 23. Mai. Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 48 49 A. 20 Tara, ſchwere
Mittelwaare 47 48 A. 20 Tara gute leichte Mittelwaare
50 51 A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 49 A. 24Tara Sauen nach Qualität 41-43 A. ſchwank. Der Handel
war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Köln, 22. Mai. Auftrieb: 600 Ochſen verkauft Ia. zu
67 IIa. 63 IIIa. 59 450 Kühe verkauft Ia. zu 61
IIa. 56 IIIa. 52 40 Stiere verkauft Ia. zu 58 IIa. 54
Mark, IIIa. 50 850 Schweine, verkauft Ia. zu 55 IIa. 52
IIIa. 48 c. per 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft flau.

Steinbruch, den 21. Mai. Tendenz matt. Vorrath am
18. Mai 189 631 Stück, am 19. und 20. Mai wurden 8688 Stück
aufgetrieben, 5540 Stück abgetrieben demnach verblieb am 21. Mai
ein Stand von 192 779 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 45—46 Kr., mittlere von 45--45 Kr., junge
ſchwere von 47—48 Kr., mittlere von 47—48 Kr., leichte von
47 48 Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 45--46 Kr.,
mittiere von 45 46 Kr., leichte von 45 ——46 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 45 46 Kr., mittlere von 45 46 Kr., leichte
von 45--45!/, Kr.

Vermiſchte Nachrichten.
4 proz. preuß. Konſols. Gegenüber dem Gerücht, daß

eine Konvertirung der 4proz. preuß. Konſols be-
vorſtehe, verſichern die „B. P. N.“ aufs beſtimmteſte u Grund der
von Erkundigungen an zuſtändiger Stelle, daß innerhalb der Regie
rung eine ſolche Maßregel nicht einmal in Erwägung genommen iſt.
Man muß, ſo ſchreibt das citirte Blatt, dabei beobachten, daß es ſich
allein für Preußen dabei um eine Summe von 3 395 905

handelt, daß aber, wenn Preußen darin vorginge, das Reich mit ver
Konvertirung ſeiner 4 proz. Anleihen nicht zurückbleiben könnte und
da die 4 proz. Schuld des Reiches ſich auf C. 450 Millionen be
läuft, ſo würde die in Betrackt kommende Konvertirungsſumme den
Betrag von 4 Milliarden überſchreiten. Daß zu einer ſo gewaltigen Verſchiebung der Verhältniſſe des Kapitalbeſtttes und des Ka

pitalmarktes die jetzigen wirthſchaftlichen und politiſchen Berhältniſſe
weitaus nicht ausreichend geſichert ſeien, bedürfen der näheren Darle
gung nicht. Es kommt aber als zweiter, gleich wichtiger Gegen
Wanne gegen die Konvertirung die Erfahrung hinzu, welche bei der

onvertirung der höher verzinslichen Eiſenbahnprioritäten in Preußen
gemacht ſei. Wer ſich erinnert, in wie hohem Maße für die bisher
in ſolchen Papieren ſicher angelegten Kapitalien fremde Werthe von
ſehr fragwürdiger Sicherheit angekauft und welche großen Verluſte
am Nationalvermögen in Folge deſſen eingetreten ſind, der würde
nicht zweifelhaft ſein, daß gegen eine Wiederholung des Experiments
in ſo ungleich größerem Maßſtabe die gewichtigſten Bedenken ob
walten müſſen. Wie erwünſcht dem preußiſchen
Staate angeſichts ves dauernden ſchlechten finan-
ziellen Verhältniſſes zum Reiche auch die von
einer Konvertirung der 4prozentigen Konſols zu
erwartende Verminderung der Ausgaben um rund

18 Millionen ſein würde, ſo über wiegen doch
die volks wirthſchaftlichen Bedenken gegen eine
ſolche Maßnahme in dem Grade, daß jeder Ge
danke daran a limine zurückzuweiſen iſt.

Vörſe der Stadt Halle a. 6.

Halle a. S., den 24. Mai 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhlg

122 136 feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 120--130, feinſter milder bis 139,
Roggen ruhig 114--118. Vrau-Gerſfte Futter-Gerſte 103--117. Hafer
ruhig 146--162. Mais amerikaniſcher mixed 110--112. Donaumais 104--108. Raps
feinſter kleinkörniger und Cinquantinmais bis 130. Rübſen rbſen
Victoria Kümmel excl. Sack per 100 Kilogramm netto 57 bis 58.Stärke incl. Faß von 100 Kilo Inhalt netto Hall. prima Weizen feſt 33,50
bis 35,90 nach Qualität bezahlt. Maisftärke für 100 kg einſchl. Faß 31,00-32,90.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Lupinen Blauer MohnFnttergrtiker ruhig. Fnttermeh 11,50 bis 12,00. Noggenklele 8,75

bis 9,25. Weizenſchaalen 8,50--8,75. Weizengrieskleie 8,50--8,75. Malzkeime,
helle 11,00--11,50, dunkle 9,50--10,00. Oelkuchen 11,7512,25. Malz 28,00—30,00.
Rüböl 43 nominal. Petroleum 26,00. Solaröl 0,825/309 bis 11,50. Spiri
tus per 10000 Liter ruhig. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark. Verbrauchs
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 28,30 Mk. Rüben

r eLeipziger Vörſe vom 23. Mai.

3t 3f-Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbör. Schkeuditz
Credit Verein 3 97,80 G Div. von 92/93 109 4 136,00 GCreditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 164,40 G
CreditVerein 3 97,70 G Zucckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 128,00 GGewſch. von 59/67 (ev.) 4 98,(0 G
do. von z (ev.) 4 25 7
do. von 1882 33 Buſchtiehrader do. Ah 102,00 6do. von 1876 (ev.) 497,60 G e eder do. von e 9190 6

9 ln auel 00.Altenburg geiß St.A. 4 19200 6 Prag-Turnauer do 5 103,00 G

Veipziger Bank 4 132,00 Gedſte u. Spardam Dörſtew. Rattm. Br.-J.A.do. Credit u. Sparbank 4 119,50 G ſ Dir 1662 57,00 S
hre Zei ar. u. SolarölfabrikEröllwiter Schuldverſchreib. 4 Zeit P Dw- B9 am o. 77,00 6

Halleſche Straßenbahn m 36:Div. von 1692 Mansfelder Kuxe 0 t G

Magdeburger Börſe vom 23. Mai.

Magdeburger Stadt Obligationen 4 i ido. do. 31 r ar 97,90 bChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 41 rWilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien
per St. à 300 Mk. vollgez. 30 33 745,0066G

Magdeburger Feuer-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 200 Einn. 202 1503110,006do. Hagel-Verſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 33 Einz. o 45do. Lebens-Verſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 2090 Ein 25 20do. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 45
Rückverſich.Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

2020 Ein 31 eActienBrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 i
Chemiſche Fabrit Buckan Acrtien. 1 6 8 i 114,30 GDeſſauer Gas Actien 7.. 4 o o„Kette“ ElbſchiffGefellſchaſt-Actien 4 u uMagdeburger Bade- und Waſchanſtalt. 4 4/2

do. BergwertsSt.P. Actien 4 33 20do. StraßenbahnActien. 4 6 6 130,00 GSudenburger MaſchinenfabrikActien. 4 24 14
Zucker Liquidat.KaſſeActien 4 5 sMagdeburger Zuckerrafſin. St.Actien 6 0 sdo. do St. Prior. 0 7

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 23. Mai. Wind: N. Wetter kalt, trübe. Die Börſe

eröffnete matt auf die wieder rückgängigen Notirungen der amerika-
niſchen Märkte und auf die „Pleite“ der (auch noch an anderer
Stelle d. Bl. erwähnten) Firma Stokkebye u. Hvalſoe in Kopenhagen,
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oeren Verbindungen mit dem hiefigen Platze zwar in der Hauptſache
ſchon gelöſt waren, deſſen Sturz aber doch immerhin einen Eindruck
auf die Stimmung machte. Die Baiſſe benutzte dieſes Falliment in
ſofern recht geſchickt, als ſie hinter den angeblichen Zwangsverkäufen
für Kopenhagener Rechnung ihrer eigenen fortgeſetzten Terminab-
gaben verſteckte. Die Tendenz wäre wohl noch ärger verflaut, wenn
nicht der amtliche Saatenſtandsbericht für Preußen welcher nicht
nur keine Beſſerung ſondern für Winterweizen ſogar eine
kleine Verſchlechterung aufweiſt, die ſchädlichen Wirkungen der Baiſſe
manöver etwas paralyſirt hätte. Andererſeits bildete auch das an
haltend kalte Wetter und der ſcharfe Nordoſtwind ein ſtarkes Gegen
gewicht gegen einen weiteren Rückgang. Durch das jetzige Wetter
wird nämlich die Roggenblüthe verzögert reſp. dauert ſie länger und
die für die Saaten gefährlichſte Zeit wird bedenklich verlängert. Jn
Folge dieſer ſich mehr und mehr an der Börſe bahnbrechenden
Ueberzeugung und unterſtützt durch Käufe der Hauſſe, die es wohl
allmählich ſatt bekommen wird, dem gefährlichen Spiel der Kontre
mine unthätig zuzuſehen, zogen die Preiſe im ſpäteren Ver
laufe wieder an, bis ſie für Roggen den ganzen Verluſt wieder
eingeholt und für Weizen nur mit etwa 50 4 Verluſt ſchloſſen. Der
Effektivmarkt war ebenfalls lebhaft, jedoch fehlt es, um größere Um-
ſätze zu bringen, dem Markt gegenwärtig an greifbarer inländiſcher
Waare, zumal die ſeitens der Baiſſe unabläſſig zur Kündigung ge-
brachte Waare meiſt unkontraktlich iſt. Hafer lag recht feſt,
beſonders für vordere Sichten auf kleine Käufe des Hauſſiers, Mai
und Sommerkermine gewannen 1,50 A. bezw. 1 Herbſt 50 4.
Effektive Waare geht wenig um. Mais war faſt geſchäftslos bei
unveränderten Preiſen, ebenſo Rüböl. Spiritus verkehrte
auf kleine Deckungskäufe zu gut behaupteten Preiſen. Auch Loko
notirt 10 4 höher.

Wagren- nud Produktenberichte.
Getreide.

VBerlin, 29. Mal. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwelzen) per 1000 Kilogr. Loco
unbelebt, Termine niedriger mit feſtem Schluß, gekündigt 50 To., Kündigungspr. 133 Mk.
bez., loco 128——-138 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 134 Mk. bez., gelber
mörkiſcher Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Mo
nat 133,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni Mk. bez., per Juli 134
bis 13 25——134 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 135,25-134,75- 136,5
Mit. vez., er Oktober 136—135,5 136,5 Mk. bez., per November 136,75-136,26 137
Mt. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger mit feſtem Schluß, gek. 150
Tonnen, Kündigungspreis 112,/6 Mk., loco 1097—-114 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 112 Mk. dez., inländiſcher guter Mk. ab Bahn und frei Haus bez., polniſcher

Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 112,5--113 Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez., per Juni 113,5— 112, 113,5 Mk. bez., per Juli 114,75--1 114,75 Mk. bez.,
per Auguſt Mk. bez., per September 115,75--115,25--116,25 Mk. bez., per Oktober
116,5 11. 117 Mk. bez., per November 116,75--116,25 117,25 Mt. bez., per De
zember Mt. bez.

Gerſte per 1000 Kg. ſchwer verkäuflich, große und kleine 130--165 Mk. bez., Futter
gerſte 92—129 Mk. nach Qualität.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ziemlich unverändert, Termine feſt, gek. 250 To., Kün
digungspreis 132,5 Mk. bez., Loco 128--166 Mk. nach Qualität bez., Liefer ungsqualität
133 Mt. pommerſcher mittel bis guter 131-150 Mk. bez., ſeiner 151 162 Mk.
b er mittel bis guter 132-152 Mk. bez., ſeiner 153 164 Mk. bez.,
p. mittel bis guter 131-—152 Mk. bez., feiner 153 164 Mk. bez., ruſſiſcher mittel
bis guter 132--142 Mk. bez., feiner 144- 156 Mt. bez., per dieſen Monat 132--131,75
bis 133,25 Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni 128,25--129,25 Mk.
v Juli 127-126,75-—128 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 113,75
is 114 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kündigungs
reis Mk., Loco 97-109 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 95 Mk. bez., Durchſonnitepreis Mk. bez., per Juni 94,5 Mk. bez., per Juli 94,5 Mk. bez., per Auguſt

Mk. bez., per September 96 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.
Magdeburg, 23. Mai. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 135--138 Mk. Weiß

weizen Mk. glatter engliſcher Weizen 127--130 Mk., Rauhweizen 125--131
Mk., Roggen 115--118 Mk., Chevaliergerſte 165--185 Mk., Landgerſte 155--165 Mk., Hafer
135 156 Mk. für 1000 Kg.

Breslan, 23. Mai. Roggen per Mal 111,00 Mk., per MaiJuni Mk. bez.
per Juri Mk. bez., per Juli Mk. bez., per Aug. Mk. bez.

Stettin, 23. Mal. Weizen loco ruhig, 129— 132 Mk., per Juni-Juſi 132,50 Mk.,
JuliAug. Mk., per Sept.Okt. 135,50 Mk. Roggen loco ruhig, 107--110 Mk.,
per JuniJnli 110,09 Mk., per Auguſt Rk., per Sept.Okt. 114,60 Mk. Pommer

Hafer loco 135—-142 Mk.
Köln, 23. Mai. Weizen alter hiefiger loco neuer hieſiger 14,76, r

koco 15,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 18,15, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,50, fremder 14,75.

Mannheim, 29. Mat. Weizen per Mat 14,00 Mk., per Juli 13,85 Mk.,
per Nov. 13,75. Roggen per Mai 11,90 Mk., per Juli 10,95 Mk., per Nov. 11,75 Mk.

Hafer per Mai 18,50 Mk., per Juli 13,90 Mk., per Nov. 12,20 Mk. Nals per
Mai 9,70, per Juli 10,90, per Nov. 10,20.

Hamburg, 23. Mai. Wetzen loco ruhig, holfteiniſcher loco neuer 134—137 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 123--128 Mkt., ruſſiſcher loco feſter,

Tranſito 74—76. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Wien, 23. Mai. Weizen per Frühjahr Gd., Br., per Mal-Juni 6,90

Gd., 6,92 Br., per Herbſt 7,20 Gd., 7,22 Br. Roggen per Frühjahr Gd.,
Br., per MaiJuni 5,25 Gd., 58,85 Br., per Herbſt 5,88 Gd., 5,90 Br. Mais per Mai
Jimi 4,96 Gd., 4,98 Br. Hafer per Frühjahr Gd., HBr., per MaiJuni 6,69
Gd., 6,71 Br., per Herbſt 6,06 Gd., 6,08 Br.

Peſt, 23. Mai. Weizen matt, per MaiJuni 6,78 Gd., 6,79 Br., per Herbſt
7,02 Gd., 7,04 Br. Roggen per Herbſt 5,48 Gd., 5,50 Br. Hafer per MaiJuni
Gd., Br., per Herbſt 5,68 Gd., 5,70 Br. Mais per MaiJuni 4,78 Gd., 4,79
Br., per Jnli-Auguſt 4,88 Gd., 4,90 Br.
9 t Jaris, len h h h Weizen 9 Fget, per Mat 18,80, per
Juni 18,75, per Juli-Augu „00, ept. 19,89. Roggen ruhiMai 12,75, per Sept.-Dez. 12,75. r e 98 kig, er

Parisés, 23. Mai. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Mai 18,60, per Juni

18,95, per JuliAuguſt 19,20, per Sept.Dez. 19,85. Roggen matt, per Mai
12,76, Sept.Dez. 12,70.Limſterdam, 23. Mai. Weizen auf Termine niedriger, per Mai per Nov.
e Zosgr loco geſchäftslos, auf Termine etwas niedriger, per Mai per Juli
per Oktober 94.

London, 23. Mai. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten
London, 23. Mai. (Anfangsbericht). Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag

Weizen 28340, Gerſte 5900, Hafer 14550 Qrts. Weizen cruhig, aber flauer, Gerſte träge,
Mahlgerſte zu Sh. höher Verkäufer, Hafer feſt, Mais feſter, Mehl ruhig, angekommene
Weizenladungen ruhiger, von ſchwimmendem Getreide Weizen nur zu niedrigerem Preiſe
verkäuftich, Gerſte mehr Angebot, unverändert, Mais feſt, unverändert.

London, 23. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, Mehl eher zu Gunſten der
Käufer, Mais mitunter feſter, Gerſte zu Gunſten der Abgeber, Hafer feſt, ruſſiſcher ſtetig,
allgemein ſehr ruhig, für angekommene Weizenladungen Käufer zurückhaltend, von ſchwim
mendem Getreide Weizen geſchäſtslos, Gerſte eher zu Gunſten der Käufer, Mais feſt.

Leith, 23. Mai. Markt bleibt gedrückt, mitunter einiges Geſchäft.
New-York, 23. Mai. (Telegramm). Rother Winterweizen 571 Weizen per

Mai 571,, per Juni 47, per Juli 57 per Dezember 64. Mais per Mai427 per Juni 427 per Juli 432 Mehl 2,25. Getreidefracht 1.
Chicago, 23. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 54,, per Juni 56,, per Juli

Mais per Mai 37
Zucker.

Hamburg, 23. Mai. Schlußbericht.) RübenNohzucker J. Produkt Baſis 88 Pro
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 11,65, per Juni 11,60,

per Auguſt 11,571 per Oktober 13,25. Stetig.
Paris, 23. Mai. (Telegramm.) Schlußbericht.) Rohzucker matt, 88 loco

29,25 à 30,25. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per- 100 Kilogramm per Mai 31,87 per Juni
31,871 per Juli- Auguſt 31,871 per Oktober-Januar 31,00.

London, 23. Mai. (Telegramm.) 96 Prozent Javpazucker loco 14 ruhig.
RNüben Rohzucker loco 11 ruhig.

Kaffee.
Habre, 23. Mal. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in NewYork

ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
Habre, 23. Mai. (Schlußberkcht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

a good average Santos per Mai 99,25, per September 94,00, per Dezember 88,75.
uhig. Hamburg, 22. Mal. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Mai

812],, per September 75 per Dezember 69 per März 67 Kaum behauptet.
Amſterdam, 23. Mai. JavaKaffee godd ordinary 51.

Petroleum.
Verlin, 23. Mal. Petrokeum. Rafſinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
18,6 Mk., per dieſen Monat Mk.

J ro- 23. Mai. Petroleum loco ruhlg, Standard white loco 4,90 Br.
BVremen, 23. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig. Loco 4,75 B.

Stettin, 23. Mai. Petroleum loco 9,10.
Antwerpen, 29. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 117, bez.

u. Br., per Mai 117 Br., per JuniJuli 117 Br., per SeptemberDezember 121 Br. Ruhig

Spiritns.
BVerlin, 23. Mak. Spirlitus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Ater

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine behauptet. Gekündigt Liter.
Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat per Juni 33--33,2 bez.
per Juli 33,6- 33,6-33,7 bez., per Auguſt 34,1-34—34,2 bez., per September 34,7
34,/5— 34,8 bez., per Oktober 34,9 34,7 35 bez.

Nordhauſen, 23. Mai. Branntwein 45 Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 57,00 69,00 Mk., Branntwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
52,00-—54,00 Mk. nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

Hamburg, 23. Mai. Spiritus ſtill, per Mal-Juni 17 Br., per JuniJuli
178 Br., per Juli-Auguſt 18 Br, per AuguſtSeptember 18 Br.

Breslan, 23. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per Mai 46,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Mai 26,60, do. do.

Stettin, 23. Mal. Spiritus loco behauptet mit 70 Mk. Konſumſteuer 27,30, per
Mat 27,30, per AuguſtSeptember 28,80.

Poſen, 23. Mai. Spiritus loco ohne Faß (50er) 45,80, do. loco ohne Faß (70er 26,60.
ll.

Paris, 23. Mai. Spiritus matt, per Mai 31,75, per Juni 32,25, ver Juli
Auguſt 32,75, per September- Dezember 33,00.

Fettwaren.Oele. Delſaaten.
Berlin, 23. Mai. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine j. Ge

kündigt mit Faß 400 Ctr. Kündigungspreis 42,4 Mk. Loco mit Faß ohne Faß
per dieſen Monat 42,6 bez, per Juni per September per Oktober und November
42,7 bez., per Dezember

Breslan, 23. Mal. Rüböl per Mal 43,50, per Oktober 44,00.
Köln, 23. Mai. Rüböl loco 47,00, per Mai 45,50 Br, per Oktober 44,90.

23. Mai. Rüböl (mnwerzollt) behauptet, loco 43.
Stettin, 22. Mai. Rüböl loco ſeſter, per Mai 42,50, per September-Oktober 42,70.

Paris, 23. Mat. (Telegramm.) Rübsl behauptet, per Mai 45,00, per Juni 45,00,
per JuliAuguſt 45,76, per September Dezember 46,50.

utterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 22. Mai. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg.

angeboten. Cocosnußkuchen, deutſche 150 155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Banmwoll
ſaatkuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125--165 Mt. für 1000 Kg. für
eboten. Rapskuchen 115— 130 Kg. für 1000 Kg. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. auf1000 Kg. angeboten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.

Hamburg, 22. Mai. Chiliſalpeter. Preiſe: Loco 10 Mk.
London, 21. Mat. Chiliſalpeter 9 sh. 9 d. für gewöhnliche, 10 sh. 102, d. für

chemiſche Sorten.

Hülſeufriichte.
Berlin 22. Mak. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße 20 50 Mk. Linſen 30 70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
per 140 175 Mk. bez. Futterwaare 120--138 Mt. nach. Qual., feine Victoria Erbſen

dukt.

Stroh. Heu.
Verlin, 22. Mak. (Amtlich.) Richtſtroh 8,00-6,76 Mk. Heu 8,40 bis

6,20 Mt. per 100 Kg.
m her grdhaufen, 22. Mat. Richtſtroh 5,50——6,00 Mk. Heu 8,00 9,09 N.

r Kg.
Mehl.

Berlin, 23. Mal. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 18,75-— 16,75 bez., Nr. 0
16,50 14,76 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u. 1
15,00 14,50 bez., do. f. Marken Nr. O u. I 15,00-- 16,75 bez., Nr. O 1,50 Mk. höher
als Nr. O und per 100 Kg. brutto incl. Sack.

Berlin, 23. Mai. (Amilich.) Roggenmehl Nr. 0 u. I per 100 gg. bru
Sack. Termine ſchließen feſt. Gek. Sack. Kündigungspreis Mk., per dieſen t
per Juni und per Juli 14,85 bez, ver Auguſt 16,00 per September
bez. per Oktober

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 22. Mai. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 4,00--6.00 Mk.
Nordhaufen, 22. Mai. Kartoffeln 3,00--2,80 Mk. für 100 Kg.
Hamburg, 22. Mai. Kartoffelfabrikate. Tendenz luftlos. Notirungen

100 Kg. Kartaffelſtärke. Primawaare prompt 15,09--15,50 Mk. Lieferung i5,00
15,50 Mk. Kartoffelmehl Primawaare 15,90--15,25 Mk., Lieferung 15,00—15,25 v
Superiorſtärke 15,25 15,75 Mk., Superiormehl 16,00 --16,75 Mk. Dextrin wagen
gelb prompt 20,75-—-21,25 Mk. CapillarSyrup 44 Bé. prompt 18,25-—-18,75 t
Traubenzucker prima weiß geraspelt 18,50--19,00 Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 22. Mat. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60

Bauchfleiſch 0,90-1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 1,60Hammelſleiſch 0,80-—1,50 Mk., Butter 2,00--2,80 Mk. per 1 Kg. Eier 60 Stück 2,00 e
Nordhauſen, 22. Mai. Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 2,20 2,40

für 1 Kg. Käſe das Schock 3,50 3,00 Mk. Rindfleiſch 1,10 1,40 Mk., von
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20-- 1,40 Mk.
bis 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,00 Mk. Kalbfleiſch 1,10--1,00 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Zeinzis, 23. Mak. Notirungen von Kammzug auf Zeit Mk., La Plet

Contrakt B. April Mk., Mai 3,20 Mk., Juni 3,221 Mk., Juli 3,22 An
83,25 Mk., September 3,271 Mk., Oktober 3,30 Mk., November 3,321 Mk., Decembg
3,35 Mk., Januar 3,371 Mk., Februar 3,4) Mk., März-April 3,42 Mk. Tagesumſg

45 000 Klg. Tendenz: Kaum behauptet
Bremen, 23. Mai. Beſſer. Baumwolle. Upland middling, loco 37 Pfg.
Liverpool, 23. Mai. Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle:. Muthmaßlichet

Umſatz 10000 Ballen. Stetig. Tagesimport 4 009 Ballen.
Liverpool, 23. Mai. Nachmittags. Baumwolle. Umſatz 10000 Ballen, davon für

Specnlation und Export 800 Ballen. Stetig.
Middl. amerik. Lieferungen MaiJuni 87 Käuferpreils, Juni Juli 2

Käuferpreis, Juli-Auguſt 37 Käuferpreis, AuguſtSeptember 9 do., September
Oktober J do., Oktober November 3 Käuferpreis, November Dezember 3 do,
Dezember Januar 32 d. Käuferpreis.

Metalle.
Breslan, 23. Mal. Zink: umſatzlos.
Amſterd mn, 23. Mai. Bancazinn 45.
London, 23. Mai. Silber in Varren 281
London, 23. Mai. Queckſilber I. 6 Lſtrl. II. 6 Lſtrl. 19 6h bis 19 sh.
London, 23. Mai. ChiliKupfer 391 Lſtrl., per 3 Monat 39 Lſtrl.
London 23. Mai. Blei ſpan. z Lſtrl., engl. 93, Lſtrl. Zinn 71 Lſtrl

Zink 159 Lſtrl. Antimon Lſtrl.
Glasgow, 23. Mai. (Anfangsbericht.) Roheiſen.

41 sh. 6 d. Ruhig.
Clasgow, 23. Mat. (Schlußbericht.) Roheiſen.

eweYork, 21. Mai. Zinn Straits 19,85 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß 21,50 Dol,
41 sh. 4 d.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
(Nachdruck verboten.

Freitag, den 25. Mai.
Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, kühler. Starker Wind

an den Küſten.

Mixed numbers warran

Mixed numbers warrantz

Waſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unftrnut,

Wucht

Straußfurt 23. Maf 080. 24. Mat 0,75. 05
Halle n 7 1,70. 7 1,70. wTrotha n c 7 1,46. t c I 1,49. 0,02Alsleben II 21. I 1,16. 22. 7 1,16. u

Elbe
Außig er 22. Mai 27 0,18. 23. Mat 2 0,44. 0,28Dresden e t W 90. 0,889. 0,02Wittenberg r Leo 0,57Barby III u r 7 1,49. 7 7 1,40. 0,08Magdeburg III 63 I 1,36. 7 1,29. 0,07Wittenberge 1,832. e 1,76. 0,07 2

Familien Nachricht.

Geſtern Abend 12 Uhr erlöſte Gott unſere liebe Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter 13tt [13584Wilhelmine Gothsche geb. Thiele
von 37 langen, ſchweren Leiden.

ütten, den 23. Mai 1894.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag, den 25. Mai, Nachmittags
3 Uhr ſtatt.
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Familie Hartwi g.
[17] Roman von Ernſt Eckſtein. (Nachdruck verboten.)
Schön ſo! antwortete Fran Hartwig. Mach Du Dich über

Leute luſtig, vor denen Du alberner Bengel Dich ducken ſollteſt!
Ja, der Herr Behrend hat doch nun mal die Naſe mit

Weichenſtellung.Der Grif des ſpitzenbeſetzten Sonnenſchirmchens hob ſich

unheilverkündend über dem Rücken des wer Zur rechten
Zeit aber beſann ſich Frau Hartwig, daß es nicht paſſend ſei,
wenn ſie den Thunichtgut auf offener Straße hier maßregelte.
Sie r ſich alſo mit einem ernſtſtrafenden Blick, maskirte
die edachte Bewegung dadurch, daß ſie den Schirm raſch
aufſpannte, und machte dann Halt, um Herrn Schubart und die
in P dchen, die auffallend langſam gingen, endlich herankommen
zu laſſen.

Die Augen Holm Schubart's blickten hell und vergnügt.
Die Sonntagsnachmittage, die er ſo mit den Hartwig's ver
brachte, waren ihm jetzt die liebſte Erholung. Am vorigenSonntag hatte er ſie ogar von den Tanten losgemacht, und

nur dort zu Mittag gegeſſen, obgleich ihre Einladung eigentlich
für den ganzen Nachmittag lautete. Aber das ging nicht
Er mußte hinaus, er mußte Licht, Luft, Bewegun rechte
Zerſtreuung haben! Holm Schubart ſchaffte gar viel und außer
ordentlich angeſtren Vormittags von halb acht bis halb eins
ſaß er bei ſeinen Büchern; dann ging er zu Luckhardt ſpeiſen.
Gegen halb zwei kam er heim und begab ſich bei halbwegs
günſtigem Wetter für ein paar Augenblicke ins T
wo er gelegentlich mal die Pauline oder die Grethe traf. Bis
gegen fünf wurde dann wieder Prie gearbeitet; manchmal auch
ein kurzer Spaziergang gemacht. Von fünf bis acht fielen die
Unterrichtsſtunden. Einmal in der Woche beſuchte Holm Schu-
bart Abends den Gymnaſialdirektor; ein paar Mal hatte er ſich
von Herrn van Hees, den er bald nach erfolgtem Einzug kennen

mit in ein Bierlokal ſchleppen laſſen. Sonſt war auch
er Reſt des Tages oft bis ſpät in die Nacht hinein dem

Studium gewidmet. Nur am Sonntag ließ Holm Schubart
rundſätzlich jede Beſchäftigung ruhen, weil er ſich überzeugtſielt, daß er nur ſo der Arbeitslaſt, die er ſich vorgeſetzt, auf

die Dauer ſtandhalten könne und als Würze dieſer allwöchent
lichen Erholungspauſe war der Verkehr mit den Harwigs ihm
willkommener als irgend was ſonſt. Jm Hauſe der beiden
Tanten, ſo lieb ſie ihn hatten, wehte noch immer ein Hauch von
en und ältlichem Trübſinn. Der Blick der Frau
Kammerrath Sturm blieb nach wie vor in die Abgründe des
Vergangnen gerichtet, und Tante Eugenie mit ihrer ewigen
Rührſeligkeit machte ihn nachgrade nervös. Hier dagegen fand
Holm Schubart nicht nur die vollſte Erfriſchung und Aus
ſpannung, ſondern wie ſeltſam! er träumte ſich manchmal
bei dieſen köſtlichen Ausflügen in eine Zuſammengehörigkeit mit
den Hartwig's hinein, die ihm ſonſt, wenn er die Sache nüchtern
und mit dem Alltagsverſtand der Woche beſah, fern lag, wie
ein verſchwimmendes Bild aus Utopia. Ganz beſonders häufig
malte ſich Schubart aus, was ihm auch et mit beſtrickender
Lebhaftigkeit durch die Seele zog: Grethe als ſeine Braut! Wiedas Weh ſein mußte? Das ſüße, reizende Mädchen in dem

hellroth geblümten Kattunkleid dicht an ihn geſchmiegt, liebevoll
zu ihm aufblickend und ihn Du nennend! Und das Gefühl: ſie
iſt dein mit all' ihrer unbewußten Holdſeligkeit Der lachende
Mund; die großen, träumeriſch-dunkeln Kinderaugen: das blau
ſchwarze Haar, das ihr unter dem nelkenbeſetzten Hütchen heraus
ſo voll über die reine Stirn quillt; ihr ganzes liebenswürdiges
Herz das Alles gehört dir zu eigen, wie die Welt ihrem
Schöpfer gehört! Und nun zieht ihr hinaus, Arm in Arm, ein
a wie geſchaffen zum Glück und zum Daſeinsgenuß! Rings
euchtende Sommerpracht Felder, Wälder, Vogelgeſang und
Himmelblau Und gute Freunde ringums, treue Seelen
ohne Argliſt und Falſch! Denn nicht einmal Behrend im Leid
ſeiner Verſchmähtheit war einer Unthat fähig

Es hatte für Holm einen unwiderſtehlichen Reiz, ab und zu
in dieſer Traum Atmoſphäre zu ſchwelgen, wenn auch natürlich
die Jlluſion außerordentlich flüchtig war. Er hielt dieſes Spiel
ſeiner Einbildungskraft für gefahrlos. Niemand wußte ja, was

und Grethe vor Allem konnte nicht ahnen, was ſo zwiſchen
wei Plauderminuten in ſeinem erregten Gehirn vorging. Soſhwärwie er denn darauf los wie ein vollkommener Phantaſt,

um ſich am folgenden Tag, wenn die Vernunft zum Wort
kam, wehmüthig einzugeſtehen Es iſt ja ein Unſinn!

a, und warum war'“s denn ein Unſinn?
olm Schubart blieb ſich die Antwort auf y rege nicht

ſchuldig. Er ſagte tens: Du haſt nichts und biſt nichts!
weitens: Dir fehlt auch die mäßigſte Ausſicht, daß ſich das

ern wird! Und drittens: Wer eine ſo ernſthafte Lebens
aufgabe vorgeſeg hat wie du, der darf ſich nicht an den
des Erwerbs binden Der muß ſein thörichtes Herz frei halten,
Der Kampf um di heit b ehe r. her Kampf um die rheit wird leichter zu geführt,e Sache nicht abwendet auf geliebte

onen
Nun, Kinder, leicht t wie di ecken, ſagter ähh Beeck.

die Pauline, die trödelt ſo!
u, Grethe, ich halt mir's aus! verſetzte Pauline, die heute

in Blau ging, obgleich ſie das nämliche rothgeblümte Gewand
beſaß wie Margarethe. Sie meinte aber, da Grethe doch ſo viel
großer ſei, mache ſich das i gut, wenn beide Schweſtern
eſtändig gleich gingen; ſie wollte nicht immer von Grethens

n r ndeß Thathſache, daßrotz ihres Proteſtes war es i atſache, i
Pauline an der Verzögerung ſchuld trug. Sieanrnnig kleine Schritte, klagte zu wiederholten Malen über die

engen Stiefel uud warf dabei mehrfach Blicke nach rückwärts,
als erwarte ſie Jemanden.

Dieſer Jemand kam denn auch wirklich des Weges daher,
als man jetzt an dem Wirthshaus zum Storchen, einige hundert

Schritte vor der nordöſtlichen n iVeranlaſſung ſtehen blieb, um das drollige Spiel einiger Kinderim Wirthsgarten zu beobachten. Das Glaue Fräulein brachte

es fertig, durch immer wiederkehrende Hinweiſe auf dies oder
das die Geſellſchaft ſo lange feſtzuhalten, bis ein blühender
junger Mann von 7 zwanzig Jahren, der im S chritt
auf das Ziel ſeiner Sehnſucht losſteuerte und die ſtark ent
wickelten Hände in den rothen hundsledernen Handſchuhen wie
zwei Ruderſchaufeln benutzte, das Wirthshaus zum Storchen

lücklich erreicht hatte. Der junge Mann hob ſein hellbraunes
ilzhütchen von dem ſorgfältis pomadiſirten Lockenkopf und

grüßte mit einem verbindlichen Lächeln, das auf den vollen,
geſundheitſtrotzenden Wangen zwei niedliche Grübchen e

Guten Tag, Herr Klingelhöfer, ſagt Frau Hartwig, r
die beiden Mädchen ein wenig den Kopf neigten. Sie W
u r Klatſchroſe. Bei dem warmen Wetter ſollten Sie

gjam thun.
Da haben Sie recht, Frau Hartwig, keuchte der jungeMann athemlos. Wenn Sie erlauben, ſchüeße ich mich den

Herrſchaften an. Sie gehen ja wohl auch in der Richtung von
Bruneck?

Wie Sie ſehen!
Wenn es den Damen alſo nicht unangenehm iſt
Jm Gegentheil, ſagte Pauline. Nicht wahr, Mutter?
Jch ſtand im Begriff, das zu ſagen, bemerkte Frau Hartwig

mit einer Betonung, die für Pauline den Vorwurf unüberlegter
Keckheit enthielt. Pauline warf denn auch ein Bischen den
Mund auf.

Jch hatte Sie aus der Ferne gar nicht erkannt, fuhr der
war Mann fort. Jch bin ja leider ſo kurzſichtig! nun

eu ich mich doppelt Darf ich die Damen mit der ergebenen
Frage beläſtigen, wie ihnen jüngſthin der Ausflug nach Tönninghauſen bekommen iſt?

Ausgezeichnet, erwiderte Grethe, während Pauline mit einer
gewiſſen Abſichtlichkeit ſtumm in die Landſchaft blickte. Jhnen
doch auch? Sie ſehen wenigſtens aus wie das Leben!

Haben Sie wieder Bokbons bei ſich fragte der Sohn der Familie.



Natürlich, Fränzchen! Jch dachte mir gleich dasbeist. ich i ſagen, zur Sommerzeit, wenn man ſo leicht Durſt

Er ff in die Rocktaſche und zog eine Düte hervor, die
außen etwas fleckig war.

a, mein Junge!

mehr, deſto beſſer!
Darf ich mir auch was herauslangen? fragte der Lehr

e.
Selbſtverſtändlich, n Klingelhöfer. Das Streben,

die geſammte Familie durch die Unwiderſtehlichkeit ſeines Auf
tretens zu erobern, ſprach ihm faſt überdeutlich aus jeder Miene.

Man hatte ſich er wieder in Marſch geſetzt. Klingel
höfer, um den angeblichen Zufall, der ihn herbeigeführt, etwas
glaubhaft zu machen, ſchritt einſtweilen mit Frau Hartwig voran
und ſtrömte die gang gewaltige Gluth ſeiner Liebenswürdigkeit in
die z g. endungen aus.

Die Landſtraße nach Blumeck war ſchon ziemlich belebt.
rbige Kleider und blumengeſchmückte Hüte, feierlich-ſchwarze

öcke, Hunde und Kinderwagen ſchoben ſich bunt durcheinander.
An der LudmillaBank auf einer Einbuchtung der Chauſſee er
reichte man den Schneidermeiſter und ſeinen Geſellen, die hier
im Schatten der Lärchenbäume auf die Geſellſchaft warteten und,
wie es ſchien, ein äußerſt angeregtes Geſpräch führten. Herr
Klingelhöfer begrüßte nun auch den Vater des jungen Mädchens,
dem er ſo eilfertig nachgeſtiegen, winkte Herr Behrend mit freund
ſchaftlicher Vertraulichkeit zu, ſprach von dem herrlichen Wetter
und dem Ausſehen des Schneidermeiſters und be
nutzte die gute Gelegenheit, um ſich von Frau Eliſabeth loszu

und an die Seite Paulinens zu ſchlüpfen.
Nach Verlauf einer halben Stunde erreichte man Blumeck,

wo in den Bierhäuſern rechts und links ein lauter Verkehr
herrſchte. Das Rollen der Kugeln und das Stürzen der Kegel
miſchte ſich mit dem Lärmen der Bauern, die hier ſtark in der
Mehrzahl waren. Der Lehrburſche Auguſt blickte ſehnſüchtig,
aber erfolglos, nach den grellfarbigen Wirthshausſchildern.Nun ging es durch das eräuſchrole Dorf in den Blumecker

Forſt und dann über den breiten Wieſengrund nach dem Jo
ephinengehölz. Die Sommerwirthſchaft am Waldesrande mit

ihrer weithin ſichtbaren Front war das Endziel des heutigen
Ausfluges. Von fern ſchon hörte man die melodiſchen Klänge
der Stadtkapelle, die von dem Wirth für ſämmtliche Sonntage
ein für allemal engagirt war. Die Scheiben des großen
Saales blitzten im Sonnenlicht; die uralten Eichbäume, in deren
Schatten das Grönſtädter Publikum ſich des herrlichen Blicks
auf das Blumecker Thal und die ſanft verſchwimmenden a
erfreute, regten ſich leiſe im Ah ſodaß ihre friſch
grünen Wipfel ausſahen wie flimmernde Meereswellen
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Neuntes Kapitel.
Meiſtern, da drüben iſt noch ein pikfeiner Tiſch! brüllte

Auguſt ſo laut, daß Behrend in ſeinem beleidigten Anſtands
gefühl dem Schreihals einen guff in die Rippen verſetzte. Und
gekränkter als je, weil er in dieſer unerwarteten Rüge den
ſchwärzeſten Undank erblickte, ſtammelte Auguſt Pietſch ſeine
Lieblingsphraſe: Na, ich meinte ja bloß.

Er hatte indeß den Triumph, daß ſein pikfeiner Tiſch inder That von dem raſch voreilenden Kungelhöfer ſofort mit Be

ſchlag belegt wurde. W Behrend ſchleppte noch einige Stühle
herzu. Man en ſich. Ein Sonntagskellner mit trüber Ser
viette und angſtvollen Augen befand ſich zufällig in der Nähe.
Er ward von Herrn i mühſam herangelotſt; denn
die Nachfrage wuchs dem Unglücklichen bereits über den Kopf.
d beſtellte vier Portionen Kaffee mit Napfkuchen.

err lingelhöfer bat mit ſeinem beſtrickenden Lächeln um die
laubniß, zu einem Neuntel participiren zu dürfen.

Während der Kellner noch lange nicht an die Ausführung
dieſer Beſtellung dachte, ſondern von rechts nach links mit jener
dumpfen Ergebung, die ja doch iſt, Confuſion z machen,

Srige nickend entgegennahm, muſterte man die benach
arten Tiſche.

Da ſitzt auch der Halbmondbäcker mit Frau und Tochter,
ſagte Frau Hartwig. Nein, guck doch nur, wie ſich die Vahl
bergin wieder die Gurgel herauspreßt! Der reine Truthahn!
Und nicht einmal Kaffee trinkt ſie, das iſt ihr nicht gut genug,
ſondern Weißwein mit Selterswaſſer!

Die hat's danach, verſetzte der Schneidermeiſter.
Na, wenn auch! Sie braucht ſich darum doch nicht immer

ſo an den Laden zu legen! Der Wein hier iſt theuer, und des
halb nur protzt ſie damit!

d r Gott, Eliſabeth, man könnte faſt glauben, Du wäreſt
neidi

Unſinn! Aber ich kann die e ne Perſon mit ihrer
picklichen Habichtsnaſe nicht ausſtehen ebenſo wenig wie Du!
Uebrigens trägt der Vahlberg wieder die feinſten Handſchuhe!
Siehſt Du, er zeigt ſie! Jmmer faßt er ſich an die Cravatte!
Und ſonſt ſieht er doch aus wie ein Packträger in Penſion! Der

unterwegs laſſen mit dem Handſchuhtragen! Du
aber, Fritz

Ja, ich weiß ſchon, lachte der Schneidermeiſter.
Und Frau Eliſabeth zuckte die Achſeln. Jhr Mann, ſonſt

ſo vernünftig, war in dem einen Punkt unverbeſſerlich.
Sieh mal, ſagte Pauline zu ihrer Schweſter, was die Bäcker

lene ſo bleich iſt und dunkle Ränder unter den Augen hat! Nein,
und wie ſie jetzt herſchaut.

Die braucht ſich auch nicht grade ſo breit zu machen! be
merkte Frau Eliſabeth geringſchätzig.

(Fortſetzung folgt.)

Sein Geiſt.
[Schluß.
„Sie ſehen Jyrem Herrn Bruder ſehr ähnlich,“ begann ſie

endlich mit leiſer, unſicherer Stimme, ohne ihn anzublicken.
„Ja, man ſagt mir das häufig, ich meine aber, mein Bruder

war etwas kleiner.“

überzeugt, das heißt, da glaubte ich aber wollten Sie
mir nicht noch mehr von ihm erzählen

„Ach, da iſt nicht viel zu erzählen Jch war ja nur
während ar letzten Lebenstage um ihn und da hörte ich nur
eines: Jhren und immer wieder Jhren Namen Und in
einer klaren Stunde, kurz vor ſeinem letzten Athemzug, da er
griff er meine Hand und ſagte zu mir: „Alexis wenn Du
jemals mit Thereſe zuſammentreffen ſollteſt, dann frage ſie,
warum ſie meine aufrichtige Liebe verſchmähte, aus welchem
Grunde f mich ſo kurz abwies, mich, der ich ſie auf Händen
getragen hätte, den r Vater begünſtigte, warum ſie, das edle,fochberrige Mädchen, ſo kalt und herzlos an mir handelte?

Dann wurde ſeine Stimme unverſtändlicher matter und
matter noch einmal rief er laut und innig- Thereſe
meine Thereſe Damit ſchwand ſein Bewußtſein für immer

Glauben Sie mir, Fräulein Thereſe, ſo wie er Sie geliebt,
wird kein anderer Mann auf Erden Sie wieder lieben

Novellette von Julius Keller. (Nachdruck verboten.)

Wie traurig wie traurig“, ſprach Käthchen tief gerührt
vor ſich ſich hin, die Schweſter aber vermochte nicht zu ſprechen.
Ein Zittern durchbebte ihre ſchlanke Geſtalt, ſie ſchien ſich nur
mit größter Energie aufrecht zu erhalten Bei den letzten
Worten des Mannes hatte ſie den Kopf erhoben und ihm in die
Augen geſehen ihre Bruſt hob und ſenkte ſich krampfhaft

Plötzlich aber ſtürzten ihr mit übermächtiger Gewalt die
Thränen in die Augen, wie gebrochen ſank ſie J einen Baum
ſtumpf nieder, und ſchüttelte ſich in konvulſiviſchem Schluch
gen

„Aber mein Gott! Fräulein Thereſe rief Blanken
ſee erſchrocken und trat dicht zu ihr heran „Verzeihen Sie
mir, wie konnte ich wiſſen, daß meine Worte Sie erregen
würden Es handelt ſich doch hier um einen e e dem

Jhre Achtung, nicht mehr, gehörte Warum ſchluchzen
ie denn ſo furchtbar

Sie wandte ihm ihr thränendes Antlitz zu.
Guht Warum warum? Mein Gottt weil ich Georg

e!“
„Sie Sie liebten P Ja ſeit wann denn
„O, ſeit dem erſten Augenblick, da ich ihn ſah Jch

hatte nur ſo eigenthümliche Anſichten von den Männern ich
traute ihnen nicht und beſonders den Lieutenants nicht
ich meinte, auch Jhr Bruder ſchwärmte nur ſo für mich, ſo wie,
wie nun, Sie wiſſen ſchon und ich redete mir ſelbſt ge

mit der F ſchaft zuſa fü
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waltſam ein, daß auch ich ihn nicht liebte Darum ſagte ich „Nein, Fräulein Käthchen, ich ſtehe vorläufig lebendig vor
nete Papa ſagte dochnein dachte mir, wenn's ihm recht iſt, wird er ſchon wieder

kommen, und inzwiſchen kannſt Du Deine Gefühle prüfen. 4Wie ein Donner lag traf mich bald darauf die Kunde, daß er „Jhr Herr Papa war ſo gütig, mir mir im Ei
nicht hier bliebe, ſondern mit nach Afrika hinauszöge, aber ich zu handeln Er kannte die merkwürdig ſtarrenerwartete doch, er würde kommen, um um wenigſtens vor Piner Thereſe und hatte ſcharf genug beobachtet, um zu ahnen,

der großen Reiſe Abſchied zu nehmen Aber er kam nicht wie es in Wahrheit um ihr Herzchen ſtand. Jch war allerdings
Jch glaubte, ebenſo ſtolz ſein zu müſſen und ſagte kein Wort da ſchwer verwundet und als todt gemeldet worden, als ich dies
von, wie ſehr mich ſein Fortgehen betrübte Da ihm er ſpäter hr, ſchrieb ich Jhrem Herrn Vater ſofort einen
innig zugethan war, empfand ich damals ſchon als ich aber ausführlichen Brief. Er antwortete umgehend und ilte mir

i mit, daß Sie, Thereſe, ſeit der Nachricht von meinem Tode wieer alle Veranlaſſung habe zu glauben,
daß dennoch Jhr 9 mir gehöre. Jch war noch immer ſchwer

au
m

W 6c5 V

dann ſeinen Tod hr, da wurde mir völlig klar, wie grauſam
ich mich ſelbſt über meine r getäuſcht und von jenem Tage umgewandelt ſeien und

leidend und blieb dem Landgut einer befreundeten
in England, um rn Pflege ganz zu erholen.

an war ich unglücklich und werde es bleiben bis an mein Lebens-

bei ſo
Dorthin kam dann nach kurzer Verabredung r auf ſei

n

ende, weil ich ihn noch immer aus vollem Herzen liebe!
Nach dieſem krampfhaft herausgepreßten Geſtändniß ſank ſie

ner
Geſchäftsreiſe und dort ſchmiedeten wir gemeinſam den Plan, der

wieder in ſich zuſammen.
Aber anſtatt die Unglückliche zu bedauern, riß der junge

Mann den Hut vom Haupte, warf ihn hoch in die
g Luft und rief laut und jubelnd: „Hurrahl Hurrah!“ Und ehe
r Thereſe zur Beſinnung kam, hatte er ſie ſtürmiſch herauf in

ſeine Arme gezogen und an ſeine Bruſt gedrückt.
„Was thun Sie?“ rief Käthchen entſetzt und blickte hülfe

ſuchend nach dem Vater mit der Flinte.
„Was ich thue? Jch umarme meine ſüße, theure Braut,

die endlich eingeſtanden hat daß Sie mich liebt
„Sie?!“
„Ja, Thereſe, ich bin Georg, Dein Georg, der keinen Kampf,

kein Mittel geſcheut hat, Dich kleinen ſüßen Eigenſinn zu er
ringen. Bruder Alexis lebt nur in meiner Phantaſie, hat nie

r exiſtirt O welches Glück, endlich habe ich Dein Herz ge
wonnen.“

Thereſe vermochte nicht zu ſprechen, aber aus der über
ſt raſchten Käthe Mündchen vplapperten die Worte:

de wer mein Gott, Herr Lieutenant, ich denke, Sie ſind

r todt2!“

v

nun ſo glänzend gelungen iſt O, wenden Sieſchmollend ulein Thereſe ht Jrre: a
eil brachen Aber

Wollen Sie denn

Er umfaßte ſie zärtlich und wandte ihr Haupt ſeinem Antlitz
zu. Beider Augen begegneten ſich.

Einen Moment ſah ſie ihn voll an niemals hatte man
ſolchen Ausdruck in ihren Zügen bemerkt Dann legte ſie
beſiegt den Kopf an ſeine Bruſt und ſprach:

„Georg! mein Georg!“
Ein Schuß durchtönte die Stille des Waldes

Thereſe ſchrie erſchrocken auf, aber Käthchen ſ lachend
„Es war Papa er hat ſeine Flinte abgeſchoſſen.“

Geſt gen g h r nis ſt ri d mit ſtrahlendem
eſi erankeuchende guant „als Freudenſ überdie vergnügteſte Stunde meines Lebens chuß

2 I
r er

u

t Allerlei.Wie man früher heirathete. Heirathen war vor
ſechs bis ſiebenhundert Jahren lange nicht ſo einfach wie heute.

t, Eine milttelalterliche Hochzeit war nicht nur mit verſchiedenen
Vorfeiern und J ein verknüpft, ſondern erforderte auch
gewiſſe Unterhandlungen finanzieller Art von Seiten der beider
ſeitigen Eltern des Bräutigams und der Braut und beſtimmte
Ceremonien, ohne deren ſtrenges Einhalten von einer Hochzeit iderlage“ verſprechen das war ein
nicht geſprochen werden konnte. Wenn heute ein junger Mann Unterhaltungsausweis, daß er die e Frau auch ernähren
ein bürgerliches Mädchen freit, ſo bemerkt ganz richtig Karl könne; und im Falle ſeines Todes fiel die Widerlage“ ſeiner
Schäfer in der Zeitſchrift für Deutſche Kulturgeſchichte, ſo wirft S zu. Als Zeichen der Verlobung ſteckte ber Bräutigam der
er ſich in den Frack, legt eine weiße Kravatte an, nimmt den Braut den Verlobungsring an, womit die Verlobungsfeier ihren
Cylinderhut, läßt ſich zwiſchen 11 und 12 Uhr vor deſſen Eltern Abſchluß fand.

Kleines Feuilleton
O

Gegenſatz zu heute hatte in früherer Zeit die vollzogeneVerrge zur Folge daß die Eltern der Braut vom Bräutigam

den ſogenannten „Brautkauf“ bezogen, der in klingender Münze
beſtand, dafür, daß die Braut aus der Vormundſchaft der Eltern
in ſeine Gewalt überging, wogegen die Eltern dem Bräutigam
eine „Mitgift“ im Falle der Verheirathung zu geben verſprachen,
welche aus Möbeln und ſonſtiger fahrender Habe beſtand, die
aber als Eigenthum ber r verblieb. Der Bräutigam mußte
aber außerdem eine „Wi

a e. A..ne:...c’LA...

t haus 7 und dort melden. Die Frauen wiſſen ſchon im Am Vorabend vor dem kirchlichen Trautag fand die ſoge
t. Voraus den Zweck des Beſuches. Der Freier wagt es zunächſt, nannte „Gunkelhochzeit“ ſtatt, zu der alle Anverwandten und
r bei dem geſtrengen Herrn Papa um die Hand ſeiner lieben Nachbaren ſich im Hauſe des Bräutigams verſammelten. Wer
n Tochter anzuhalten. Sind die Vermögensfragen gegenſeitig zur aber zur „Gunkel“ ging, mußte etwas ſchenken, ſei es, daß das
e Zufriedenheit geregelt, ſo wird die erwählte Braut gerufen und Geſchenk nur aus Butter oder Brod, oder einigen Semmeln

von Allem in Kenntniß geſetzt und „in den Armen liegen oder Eiern beſtand. Die nächſten Verwandten des Bräutigams
e ſich Beide und weinen vor Schmerzen und Freude“. Der Bräu brachten der Braut ein Paar Schuhe oder Pantoffeln und weil

tigam wird zu Tiſch geladen, und man feiert im engſten Kreiſe es an dieſem Abend ziemlich polternd zuging, ſo bekam er den
der Familie die „Verlobung“. Wie anders im 12. und 13. Namen „Polterabend“, den er bis g heutigen Tage noch
Jahrhundert. Wollte damals ein junger Mann eine „Haus behalten hat. Am Hochzeitstage ſelbſt überreichte der Bräutigam

i frau“ ſg nehmen, ſo lud er die Auserwählte und deren ge ſeiner Braut die Hochzeitsgabe gleich nach dem Aufſtehen, diee ſammte Blutsverwandtſchaft zu ſich auf den ganzen Tag und einen Werth von 5 Pfund Pfennigen beſaß. Jn den erſten
beſah ſich dieſe Braut. Dieſe „Brautſchau“ verpflichtete aber Vormittagsſtunden wurden ſodann Braut und Bräutigam zum
weder Braut noch Bräutigam, bloß daß letzterem die dargebotene
Gaſtfreundſchaft manchen ſchönen Batzen Geld koſtete. Jm Falle
egenſeitiger Zufriedenheit erfolgte zum Schluß des Schmauſes
ie „Gelobung“ oder der „Brautgang“, die beiden Liebenden

erklärten ſich als ein Paar und ſtellten ſich den Gevattern als
Verlobte vor. Jn manchen Ländern war ſogar eine gewiſſe
Zeit im Jahre vorgeſehen, wo man zur Brautſchau ging; es
war dies gewöhnlich die erſte Woche in den Faſten vor Oſtern.
Letzterer Brau ſ. ſich nach Karl Schäfer in den deutſchen
Alpen noch bis auf heute erhalten, wie es aus dem oberbayeriſchen
Schnadahüpferl „Drei Wochen vor Oſtern, da geht der Schnee
weg, da heirath' mei Dirnd'l, da hob ich an zu erſehen iſt.

Bade geführt. Dies Baden war öffentlich vorgeſchrieben, fand
in der Gemeindebadeſtube ſtatt und hieß Braut oder Hochzeits
bad. Zu dem Bade wurde die Braut von den J
der Bräutigam von 5--10 jungen Burſchen geführt. Nach dieſer
Verrichtung begann das ſogenannte Umbitten, wodurch die der
Hochzeitsfeierlichkeit anwohnenden Gäſte zur Feier perſönlich vom
Brautpaare geladen wurden. Später beſorgten die „Hochzeits
bitter“ dieſes Umbitten.

Die Trauung ſelbſt beſtand aus zwei Akten, dem Eintrag
ins Heirarhsregiſter und dem kirchlichen Weiheakt, der eigent
lichen e An den kirchlichen Akt, der ſeit 1875 nicht

ichen Giltigkeit der Trauung erforderlich iſt, ſchloßmehr zur rech
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ſich die eigentliche Hochzeitsfeier, die ſogenannte „Heilach“, im
Hauſe des Bräutigams an. Der Hochzeitsſchmaus wurde ge
wöhnlich des Mittags oder Abends, ſei es im Wirthshaus, ſei
es im Hauſe der Braut, abgehalten.

Das Hochzeitsmahl, wenn es im Hauſe der Braut ſtattfand,
wurde in der ſogenannten guten Kammer abgehalten; 6—-12
Muſikanten mußten während derſelben aufſpielen. Kinder unter

Jahren und Knechte durften am Hochzeitstiſche nicht mit
en. Als Gegenleiſtung fur das Mahl brachten die Gäſte Ge

oder zahlten Geld zur Ausſteuer. Dem Bräutigam
chenkte man gewöhnlich zur Hochzeit ein Meſſer
einen Gürtel mit ſilbernen Beſchlägen. Von den Verwandten
wurde der Braut als Ausſteuer e vier Kleidern, die für
den Hochjeitstag und den darauf folgenden beſtimmt waren, ge
geben. Die dem Hochzeitstage e Nacht hieß die „Braut-
nacht“. Nachdem der Braut ſtatt des Kranzes eine be auf
geſetzt war (unter die Haube kommen), wurde das Brautpaar
in das Brautgemach geführt, wo unter verſchiedenen Ceremonien
der Hochzeitstag beendigt wurde. Am Morgen nach dem Hoch
zeitstage reichte der junge Mann ſeiner Frau „die Morgengabe“
als Ehrenpreis. Mit dem Aufblühen der Städte wurde bei
Hochzeiten ein Aufwand entfaltet, der alles Herkömmliche über
ſtieg. Anſtatt einen Tag hielt man ſieben Tage Hochzeit, und
vor der Dochtit wurde ſchon gezecht und gepraßt. Dagegen
wurden nun die „Hochzeitsordnungen“ erlaſſen, die den Werth
der Geſchenke, die Zahl der Theilnehmer zur Hochzeit u. ſ. w.
beſtimmten. Eine ſchwäbiſche Hochzeitsordnung aus dem Jahre
1385 iſt uns unter Anderen noch erhalten.

Während heute der Trauring vom Finger weg gepfändet
werden kann, bildeten im Mittelalter die Geſchenke, welche die
Braut als Brautgabe zur Hochzeit, als Mitgift, Widerlage oder
Morgengabe bekam, mit dem Trauring und ihren Kleidern ein
unantaſtbares Gut, das ihr Keiner wegnehmen konnte. Heirathen
und Verloben iſt heutzutage zehnmal leichter als in früheren
Zeiten, wo man in Folge der vielen Ceremonien viele Gedulds
proben zu beſtehen hatte, bis man endlich verheirathet war. Und
doch zählt man gegenwärtig wohl ebenſoviele Hageſtolze und alteJungfern wie früher wenn nicht mehr.

Die Konſtruktion von Flugapparaten und Flug
Maſchinen ſcheint dasjenige große Problem zu ſein, das jetzt,
zum Ausgang des 19. Jahrhunderts, die erfinderiſchen Geiſter
am meiſten beſchäftigt. Die Syſteme, die von den einzelnen
Erfindern konſtruirt werden, um den Menſchen in die e empor
utragen, ſind ſo verſchieden wie der ſchaffende Geiſt der Einzelnenbſt wie die Anforderungeu, die einzelne Erfinder an ſeine
zukünftige Flugmaſchine ſtellen zu können hofft. Während v B.
Otto Lilienthal ſich mit ſeinem Flugapparat dem natürlichen
ar des Vogels nähert und bei den Flugverſuchen die
Kraft der Arme benutzt, gehen andere Erfinder von dem Grund
ſatz aus, daß die Muskelkraft des Menſchen durchaus nicht aus
reicht, ohne feſten Stützpunkt die Schwere auch nur für kurze
Zeit zu überwinden. Um nun dieſen feſten Stützpunkt zu ſchaffen,
gilt es vor Allem, Motore herzuſtellen, die auch zweckentſprechend
die Muskelkraft theils erſetzen, theils unterſtützen ſollen. Einen
ſolchen Motor, deſſen Vorrichtung zur Kraftübertragung beſonderes
Intereſſe bietet, hat der Konſtrukteur lenkbarer Luftfahrzeuge
Hermann Ganswindt erfunden und ihn in ſeinem Montage-
Gebäude in Schöneberg zu ſofortiger Arbeitsleiſtung aufgeſtellt.
Der Motor, der eine ganz neue und überraſchend einfache und
ſinnreiche Konſtruktion zeigt, wird in dem betreffenden Gebäude
in einer Einrichtung verkörpert, welche zum Antrieb einer Dreh
bank dient und als Beiſpiel der Ueberſetzung von linearer Be.
wegung in Drehbewegung e v iſt. Die Drehbank hat
ziemlich große Dimenſionen und iſt mit einer Tretvorrichtung
ausgeſtattet, die es ermöglicht, die Leiſtungen der gewöhnlichen
Tretarbeit mit denen der Kraftübertragung durch den Gans-
windt'ſchen Motor zu vergleichen. Bei der Arbeit an der Dreh
bank zeigt es ſich nun, daß mit der alten Tretvorrichtung zwei
Mann mit Anſtrengung nicht die Hälfte der Arbeit verrichten
können, welche bei der Einſchaltung der Ganswindt'ſchen Antriebs
vorrichtung geleiſtet wird, die von einem Mann bequem und
leicht zu leiſten iſt. Dieſer Motor präſentirt ſich geradezu als
eine Vorrichtung, die zu den verſchiedenartigſten Zwecken, beſonders
im Kleingewerbe, für zahlreiche Werkzeug- und andere Maſchinen,
zum Betriebe von Booten, Fahrrädern, durch. Menſchenkraft zu
bewegenden Fahrzeugen u. ſ. w. mit größtem Nutzen verwendet
werden konnte. Beſondere Leiſtungen aber ergeben ſich, wenn
bei dieſer Antriebsvorrichtung die Menſchenkraft durch einen

mit Expanſion arbeitenden Motor erſetzt wird. Das
ſtellt dann eine Maſchine dar, die mit ihrem geringen Gewicht
Ah, Raum gleichzeitig eine ſehr große Kraftleiſtung
verbinde

Soldaten in Ceylon. Das Soldatenſpielen iſt jetzt
hier modern. jedem Städtchen werden Freiwillige angeworben,
um im Falle der Noth die Jnſel gegen Feinde zu vertheidigen
bezw. einen r der Eingeborenen niederzuwerfen. So bebeſteht die FreiwilligenCompagnie in Kandy aus 30 Mann,

darunter einige Malayen Singhaleſen, Tamulen und paar
Chineſen; der Reſt ſind Halbſchwarze. Dieſe 30 Mann werden
von einem Oberſt, einem Hauptmann, W Lieutenants, vier
Sergeanten und acht Korporalen befehligt. Die meiſten der
Gemeinen gehören zur KuliKaſte; ſie ſind auch blos deshalb
„Freiwillige“ geworden, weil Jeder pro r zehn Rupien undein paar Schuhe bekommt. Wie dieſe Soldaten im Falle der
Noth ſich verhalten werden, iſt leicht zu errathen. Jeder dieſer
„Tapfern“ wird zuerſt ſeine werthvolle Perſon in Sicherheit
bringen. Hier die Beſchreibung einer „Parade der KandySoldaten“. Zuvorderſt marſchiren ſechs Mann ſchwarze Muſikanten,

dann folgt der Oberſt, ein dicker, jovialer alter Herr, welcher
ſonſt als MagiſtratsSekretär ſein Brod verdient. Neben dieſem
geht ſtolz, ſeinen langen Säbel ſchwingend, der Herr Hauptmann,
welcher am Tage nach fetten Prozeſſen fiſcht, er iſt ein „Proctor“
(Advokat), der Abends jedoch Soldat ſpielt und ſich bewundern
läßt. Sein Geſicht iſt kohlſchwarz. Hinter dieſem gehen die
zwei Lieutenants, n junge, hoffnungsvolle Jünglinge aus dem
Geſchlechte d Dann kamen die Krieger,neun Mann hoch, die Anderen hatten keine Zeit, ie „Parade“
mitzumachen. So marſchiren dieſe „Soldaten“ etwa eine Stunde
in der Stadt herum, um den Eingeborenen zu zeigen, daß „die
Landesvertheidiger bereit ſind, für ſie zu kämpfen“. Die Europäer
hier lachen über die ganze Sache, fragen ſich jedoch gleichzeitig,ob das Geld, welches die Regierung für dieſes Soldatenſpielen

ausgiebt, nicht nützlicher verwendet werden könnte. Jn keinem
Lande kommen ſo viele Morde, Raubthaten u. ſ. w vor, wie auf
Ceylon. So wurden in Zeit von einer Woche (16. bis
23. April) in einer kleinen Stadt unweit Colombo, in Kalutawe,
vier Mordthaten begangen. Trotzdem zwei dieſer Morde am
hellen Tage, mitten in der Stadt verübt wurden, konnte die
Polizei noch keinen Schritt thun, um die Mörder zu ſtrafen.
Jedermann kennt den einen Mörder; doch er iſt ein naher Ver
wandter des StadtOberhauptes. Vielleicht aber kommen die
andern Mörder und melden ſich von ſelbſt, um gehenkt zu wer
den. Bei Gerichtsverhandlungen werden die Geſchworenen über
eugt, „daß ein Mann mit Geld unmöglich ein Mörder ſein
ann.“ So wurde eben (am 20. April d. J.) ein Mörder von

den Geſchworenen freigeſprochen. Dieſer Mann mordete am
hellen Tage auf dem Markte der Stadt Madampe einen Mann
Namens Hendric, wurde auch ſofort von den Hinzueilenden feſt
enommen. Die Geſchworenen ſprachen ihn frei, denn er iſt einſegr vermögender Mann, welcher noch einige Tauſend ſpringen

ließ, um dem Strange zu entgehen.
Von Ratten gufge en zu werden dieſes ent

ſetzliche Schickſal drohte kürzlich einem Bauern in Slobode
Kalitwa bei Oſtrogoſchsk (Rußland). Der große, kräftige Mann
beabſichtigte, ſeinen unter einem Geſtell lagernden Getreidevorrath
in Halmen auszudreſchen, zu welchem Zweck er hinauf ſtieg, um
den Schober oben abznudecken. Dabei trat er e und ſtürzte
ins Jnnere des Schobers, der, wie ſich ſpäter herausſtellte, von
Ratten völlig leer gefreſſen war und wo die Thiere, alles ge
waltige Exemplare, zu Tauſenden hauſten. Kaum war der Bauer
unten angelangt, als die Ratten wüthend und u über ihn
herfielen und ſich in Geſicht, Hals, Händen und Füßen des
Mannes feſtbiſſen. Vergeblich riß der Verzweifelte die Thiere
von ſeinem Leibe und ſchleuderte ſie fort; immer neue Bedränger
traten an die Stelle, ſo daß er ſich ihrer nicht mehr erwehren
konnte und zuſammenſank. Ein glücklicher Zufall fügte es, daß
um die Zeit einige Bauern am Schober vorübergingen und
drinnen das Geſtöhn des Armen vernahmen. Sie eilten hinzu
und retteten den arg angefreſſenen Nachbar, deſſen zahlreiche
Wunden ſich, wenn auch als ſchwer, doch nicht als lebens-
gefährlich erwieſen.

Heiteres.
Unmögliche Diagnoſe. Arzt: „So, ich habe nun

die Diagnoſe bei Jhnen geſtellt!“ Alter Student: „Und ſie
lautet?“ Arzt: „Waſſerſucht!“ Student: „Doktorchen,
machen Sie keine faulen Witze!“

Verantwortlicher Redakteur Dr. Rach 6. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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